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VORWORT BÜRGERMEISTER

Liebe Mittersillerinnen und Mittersiller,

Mit dem Ende der Fastenzeit, den Osterfeierlichkeiten und vor allem 
eines schneereichen Winters hat nunmehr doch noch der Frühling in 
unserer Region Einzug gehalten. Die Vorbereitungen auf die Sommer-
veranstaltungen sind bereits in vollem Gange, und das zurecht: Vom 
27. bis 29. JULI (!) steht unser zehnjähriges Stadterhebungs-Jubiläum 
an und das wollen wir richtig feiern!
 
In den vergangenen zehn Jahren ist sehr viel geschehen, zahlreiche 
Projekte wurden und werden umgesetzt, in unserer Stadt, aber auch 
in der ganzen Region. Derzeit wird an zwei großen Infrastrukturprojek-
ten gearbeitet, welche symbolträchtig für unsere Stadt und das Jubi-
läumsjahr sind: Mit der Fertigstellung der Hubbrücke über die Salzach 
wird sozusagen der Schlussstein im Hochwasserschutzsystem gesetzt 
und mit der Sanierung des Stadtplatzes erhält unser Ort ein würdiges 
und allen Anforderungen entsprechendes Zentrum. Dass Erneuerung 
aber auch heißt, unumgängliche Bauphasen mit Umleitungen, Ver-
kehrsbehinderungen, etc. in Kauf zu nehmen, ist eine Tatsache, die 
niemandem von uns angenehm ist, und die wir hoffentlich auch dies-
mal wieder mit vereinten Kräften gut über die Bühne bringen werden. 
 
Neben diesen infrastrukturellen Baumaßnahmen wurden viele wei-
tere Beschlüsse in den politischen Gremien gefasst. Eine Auswahl der 
interessantesten Themen bietet diese Ausgabe der „Mittersiller Ge-
meindeinformation“.
 
Am 22.04.2018, darauf möchte ich ganz bewusst auch an dieser Stel-
le hinweisen, findet die Wahl des Salzburger Landtages statt. Wir fei-
ern heuer 100 Jahre Republik Österreich, das Frauenwahlrecht wurde 
ebenfalls vor 100 Jahren eingeführt: Wir gehören einer Generation an, 
die nicht mehr weiß, was es heißt, NICHT mitbestimmen zu dürfen. 
Demokratie bietet viele Freiheiten, auch die Freiheit nicht zur Wahl 
gehen zu müssen. DOCH NUR DER BESTIMMT in einer Demokratie 
WIRKLICH MIT, DER ZUR WAHL GEHT UND SEINE MEINUNG EIN-
DEUTIG KUND TUT. Das ist wohl das Mindeste, was jeder einzelne bei-
tragen kann.
 
Zum Schluss wünsche ich nun noch allen Mittersillerinnen und Mitter-
sillern sowie Gästen unserer Stadt und unserer Region eine gute Zeit 
und wunderschöne Frühlingstage auf der Piste, bei Wanderungen in 
der Natur, bei den ersten Radausflügen oder einfach nur auf dem Lie-
gestuhl in der Sonne!

                                               Euer 

Bürgermeister 
Dr. Wolfgang Viertler
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VERANSTALTUNGS-
TIPP

Die Gemeinde Mittersill hat per Ge-
meinderatsbeschluss die Entschei-
dung getroffen, dem vielfaltleben-Ge-
meindenetzwerk beizutreten. Damit 
sollen Schritte zum Erhalt der Arten-
vielfalt gesetzt werden. Die Arbeits-
gruppe (Renate Holzer, Wolf Kunnert, 
Conny Rak und Feri Robl) hat eine 
Vortragsreihe ausgearbeitet, die am 
Dienstag, dem 8. Mai um 19:00 in der 
Halle für Alle (NMS Mittersill) mit Karl 
Ploberger startet. Unter dem Titel „Na-
turnah Gärtnern - Gartenlust und 
Küchenzauber“ wird der aus dem TV 
bekannte Biogärtner viele hilfreiche 
Tipps für naturnahes Gärtnern geben.  
Eintritt frei

Weitere Themen werden die heimische 
Vogelwelt, der Obstbau, Wohnstätten 
und Lebensgrundlagen für Insekten, 
die Bedeutung des Biotopschutzes, 
Kräuter und Fledermäuse sein. Die Vor-
tragsreihe soll allen Interessenten An-
regungen für die eigenen Möglichkei-
ten zum Erhalt der Artenvielfalt liefern.

STADTPLATZ NEUGESTALTUNG

Das Mittersiller Stadtzentrum verän-
dert sich. Neben den Baumaßnahmen 
zur Optimierung der Verkehrsflüsse, 
welche im Frühsommer 2017 abge-
schlossen werden konnten, wurde mit 
dem Abriss von Gebäuden auf den 
ehemaligen Reinartz-Grundstücken 
zusätzlicher Parkraum geschaffen.

Als weiterer großer Schritt steht nun-
mehr die Sanierung des Stadtplatzes 
kurz vor der Umsetzung. Der Grund-
satzbeschluss dazu und der entspre-
chende Planungsauftrag wurde von 
der Gemeindevertretung bereits in ih-
rer Sitzung vom 20. März 2017 gefasst. 

Bereits vor diesem Zeitpunkt begann 
die intensive Planungsphase und eine 
Erhebung der diversen Anforderungs-
profile, welche durch die Mittersiller Be-
völkerung an den Platz gestellt werden.

Das Gestaltungskonzept sieht zwei 
wesentliche Elemente dar: der Brun-
nen wird als zentrales Objekt auf dem 
Stadtplatz verbleiben und dem neu-
en Platz angepasst. Zudem wird der 
Stadtplatz mit Fertigstellung der Bau-
arbeiten gänzlich autofrei sein.

Das „Platzmobiliar“ wie Bänke, Rad-
ständer, Baumtröge, etc. wird mobil 

ausgeführt und kann für Veranstaltun-
gen problemlos entfernt werden. Die 
Gastronomie wird ebenfalls auf dem 
Stadtplatz integriert und den neuen 
Platzverhältnissen angepasst. Die Be-
leuchtung erfolgt in bewährter Weise 
durch die „Modullum“-Stelen, die auch 
wieder ein WLAN Modul sowie Laut-
sprecher enthalten werden. Der Platz 
wird des weiteren veranstaltungs-
tauglich gemacht (Strom- und Was-
seranschlüsse) und die elektronische 
Informationstafel wird Richtung Spar-
kassengebäude versetzt.

Derzeit laufen die Ausschreibungs-
arbeiten für die Tiefbauarbeiten. Der 
Beginn der Bauarbeiten ist mit Mitte 
April geplant, die Fertigstellung erfolgt 
rechtzeitig vor den Feierlichkeiten 
rund um das Stadterhebungsjubiläum 
Ende Juli. Es wird darauf hingewiesen, 
dass sämtliche Betriebe und Objek-
te im Baustellenbereich während der 
Bauarbeiten erreichbar sind. Verkehrs-
beschränkende Maßnahmen sind le-
diglich auf der Rathausgasse erforder-
lich, in dem die Durchfahrt Richtung 
Gerlos Straße gesperrt wird. Auswir-
kungen auf den Verkehr auf der Orts-
durchfahrt hat diese Baustelle nicht.

Visualisierung des neuen Stadtplatzes.
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Wählerverständigungskarte ist kein 
Ausweisdokument!

Wahlkarten
Sollten Sie am Wahltag verhindert sein 
das eigene Wahllokal aufzusuchen, so 
haben Sie die Möglichkeit eine Wahl-
karte zu beantragen. Der Antrag kann 
schriftlich oder mündlich gestellt wer-
den und muss spätestens am Donners-
tag, 19.04.2018, während der Amts-
stunden bei der Gemeinde, einlangen. 
Eine telefonische Antragstellung ist 
nicht möglich. Bei einem mündlichen 
Antrag ist die Identität durch ein Do-

LANDTAGSWAHL 2018

Die Salzburger Landesregierung hat 
mit Verordnung vom 01.02.2018, LGBl. 
Nr. 20/2018 die Wahl des Salzburger 
Landtages ausgeschrieben und als 
Wahltag den 22.04.2018 festgesetzt. 
Als Stichtag wurde der 08.02.2018 be-
stimmt.

Wer ist wahlberechtigt?
Wahlberechtigt sind alle Männer und 
Frauen, die am Stichtag (08.02.2018) 
in einer Gemeinde des Landes Salz-
burg ihren Hauptwohnsitz haben, die 
österreichische Staatsbürgerschaft 
besitzen, spätestens am Wahltag 
(22.04.2018) das 16. Lebensjahr voll-
endet haben und nicht vom Wahlrecht 
ausgeschlossen sind. 

Wahlzeit
Die Wahlzeit wurde von der Gemein-
dewahlbehörde in Mittersill für alle 
Wahllokale von 07:00 bis 16:00 Uhr 
festgelegt.

Amtliche Wahlinformation
Rechtzeitig vor dem Wahltag erhält 
jeder/jede Wahlberechtigte eine Amt-
liche Wahlinformation mit detaillierten 
Informationen per Post zugestellt. Aus 
dieser Mitteilung ist neben weiteren 
Informationen das jeweilige Wahllokal, 
die Wahlzeit, Name und Anschrift der/
des Wahlberechtigten sowie die lau-
fende Zahl aus dem Wählerverzeichnis 
ersichtlich. Nehmen Sie bitte zur Wahl 
nach Möglichkeit den gekennzeich-
neten Abschnitt der Amtlichen Wahl-
information (Wählerverständigungs-
karte) und ein Ausweisdokument 
mit. Sie erleichtern dadurch 
ganz wesentlich die Ar-
beit der Wahlbehör-
den. Wichtig: Die 

kument nachzuweisen, bei einem 
schriftlichen Antrag kann die Identität, 
soweit der Antrag im Fall einer elek-
tronischen Einbringung nicht digital 
signiert ist, auch auf andere Weise, 
insbesondere durch Angabe der Pass-
nummer oder Kopie eines Lichtbild-
ausweises glaubhaft gemacht werden. 
Duplikate für abhanden gekommene 
oder unbrauchbar gewordene Wahl-
karten oder weitere amtliche Stimm-
zettel dürfen von der Gemeinde nicht 
ausgefolgt werden.

Stimmabgabe mittels Wahlkarte
Wahlberechtigte, für die eine Wahl-
karte ausgestellt worden ist, können 
ihr Wahlrecht sofort ausüben und den 
Stimmzettel unmittelbar nach Erhalt 
der Wahlunterlagen ausfüllen und die 
verschlossene und unterschriebene 
Briefwahlkarte bei der Gemeinde wie-
der abgeben. Wahlkarten müssen in 
Mittersill bis spätestens 22. April 2018, 
16:00 Uhr (Schließung des letzten 
Wahllokals) bei der Gemeinde einlan-
gen.

Wahllokale
Das Gemeindegebiet von Mittersill ist in 4 Wahl-
sprengel mit folgenden Wahllokalen eingeteilt:
Wahlsprengel 1 - Hotel Bräurup
Wahlsprengel 2 - Neue Mittelschule/BORG
Wahlsprengel 3 - Gemeindeamt
Wahlsprengel 4 - Seniorenheim
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WELTGEBETSTAG FÜHRT NACH SURINAM

Anfang März fand auch in Mittersill der diesjährige Welt-
gebetstag der Frauen im Pfarrsaal statt. Katholische und 
Evangelische Kirchengemeinde feierte gemeinsam das 
ökumenische Fest mit zahlreichen Besuchern.

Der Weltgebetstag hat das Ziel, Frauen aus verschiedenen 
Kirchen, Kulturen und Traditionen in aller Welt zusammen-
zubringen. Jeden ersten Freitag im März feiern Menschen 
in mehr als 170 Ländern, weltweit dieses Fest und die dafür 
verwendete Liturgie (Programm) wird jedes Jahr von Frauen 
aus einem anderen Land vorbereitet.

Heuer war es Surinam (ein kleiner und sehr armer Staat an 
der Nordostküste Südamerikas und ehemalige niederländi-
sche Kolonie), der mittels einer Diaschau sowie mit Liedern 
und Texten anschaulich vorgestellt wurde. Das Land be-
steht zu 90% aus ausgedehnten tropischen Regenwäldern 

Lesung: Volker Heerdegen und Norbert Ronacher verlasen viele Texte 

gemeinsam mit den Jugendlichen beider Glaubensgemeinden.

und gilt als kultureller Schmelztiegel. An der Atlantikküste 
gelegen, gibt es ein wenig Tourismus, aber die Wirtschaft 
wird vor allem durch den schonungslosen Abbau von Bau-
xit und Gold geprägt. Die Bewahrung der Schöpfung bzw. 
ihrer Natur ist den Frauen aus Surinam ein zentrales Anlie-
gen und deshalb stellten sie die Schöpfungsgeschichte (Ge-
nesis 1,1–31) ins Zentrum der von ihnen gestalteten Gottes-
dienstordnung unter dem Titel: „Gottes kostbares Geschenk“. 
Es war nicht nur Information über ihr Land, sondern auch 
ein dringender Appell zur Erhaltung der Artenvielfalt und 
der Lebensräume. Abwechslungsreich vorgetragen wurde 
dies von Jugendlichen, Frauen und leitenden Vertretern der 
beiden kirchlichen Gemeinden, die Lieder und Gebete wur-
den gemeinsam mit den BesucherInnen gestaltet, mit der 
Kollekte werden Projekte von Frauen und Mädchen in Suri-
nam unterstützt.Bilder: Susanne Radke

Rathaus Öffnungszeiten
Seit 1. Jänner 2018 sind die Mitarbeiter der Gemeinde-
verwaltung an folgenden Öffnungszeiten gerne für 
Sie da:

Montag 07:30 bis 12:00 Uhr 13:00 bis 17:00 Uhr

Dienstag 07:30 bis 12:00 Uhr 13:00 bis 17:00 Uhr

Mittwoch 07:30 bis 12:00 Uhr

Donnerstag 07:30 bis 12:00 Uhr 13:00 bis 17:00 Uhr

Freitag 07:30 bis 12:00 Uhr

Wir sind auch rund um die Uhr erreichbar unter:
www.mittersill.at oder  

www.facebook.com/mittersill.at

Handy-Signatur
Die Handy-Signatur ist eine rechtsgültige elektroni-
sche Unterschrift im Internet. Sie ist der handgeschrie-
benen Unterschrift gleichgestellt. Das Mobiltelefon 
gilt als virtueller Ausweis, mit dem Sie digital unter-
schreiben können. Mit der Handy-Signatur können Sie 
z.B. die Arbeitnehmerveranlagung auf FinanzOnline 
durchführen oder eine Wahlkarte beantragen. 

Die Verwendung der Handy-Signatur ist kostenlos. 
Voraussetzung dafür ist eine Registrierung, welche 
die Stadtgemeinde Mittersill seit Dezember 2017 als 
Service anbietet. Für die Registrierung sind lediglich 
Ihr gültiger Lichtbildausweis sowie das Handy erfor-
derlich. Schon zahlreiche Bürgerinnen und Bürger 
nahmen diesen kostenlosen Service in Anspruch. Die 
Mitarbeiter im Meldeamt informieren Sie gerne.

http://www.mittersill.at/gemeinde
http://www.facebook.com/mittersill.at
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HUBBRÜCKE MITTERSILL

Nach den massiven Bautätigkeiten im Herbst 2017 mit der 
dafür notwendigen Sperre der B165 Gerlos Straße im Be-
reich der Salzachbrücke von 14.09.2017 für die Dauer von 
102 Tagen bis zum 22.12.2017, konnte die Brücke noch vor 
Weihnachten vorläufig für den Verkehr freigegeben werden. 
Die vorgesehenen Verbesserungen der Verkehrssicherheit 
mit der neuen Schrankenanlage im Bereich der Pinzgauer 
Lokalbahn, dem breiten Gehsteig und der angepassten Hö-
henlage der Fahrbahn zeigen bereits großartige Wirkung.

Die umfangreichen Maßnahmen im Zusammenhang mit der 
Errichtung der Hubbrücke sind aber noch nicht abgeschlos-
sen und bereits seit Mitte Februar wird auf der Baustelle 
wieder außerhalb der Verkehrsflächen gearbeitet. Aufgrund 
einer Vielzahl von noch durchzuführenden Tätigkeiten, wel-
che terminlich und technisch voneinander abhängig und 
ineinander verschachtelt sind, ist eine nochmalige – gleich-
artige – Verkehrsumleitung wie im Herbst 2017 zur kom-
pletten Fertigstellung der anstehenden Baumaßnahmen 
unumgänglich. Deshalb wird von 10.04.2018 bis 30.05.2018 
die geänderte Verkehrsführung über die Felbertauernstraße 
und das Ortsgebiet von Mittersill wieder aktiviert werden. 
Der Fußgängerverkehr ist nicht betroffen und wird über das 
Brückenbauwerk geführt.

In den damit zur Verfügung stehenden 51 Tagen müssen 
sieben Bauabschnitte im Wesentlichen nahezu gleichzeitig 
bedient und fertigstellt werden:

1. Rückbau der Fußgänger Behelfsbrücke durch das Öster-
reichische Bundesheer bis zum 11.04.2018.

2. Fertigstellung des Stahltragwerkes der Salzachbrücke, 
Ausbesserungs- und Komplettierungsarbeiten an Stahl-
bau- und Korrosionsschutz, Versetzen der statisch not-
wendigen Hubpylone, Einbau der Dichtungen im An-
schluss an die Hochwasserschutzmauern, uvm.

3. Herstellung der Betriebsbereitschaft der Hubbrücke bis 
zum 30.04.2018. Dies beinhaltet den Maschinenbau, die 
Elektro-/Steuerungstechnik mit den dafür notwendigen 
Verkabelungen und Steuerungseinheiten sowie den 
Probebetrieb und Einsatzplanungen für den Ernstfall.

4. Umfangreiche Bauarbeiten an der Infrastruktur in den 
Bereichen der Süd- und Nordrampe der B165 im An-
schluss an das Brückenbauwerk im Auftrag des Landes 
Salzburg und der Stadtgemeinde Mittersill wie Neuver-
legung einer Wasserleitung, Gehsteigverbreiterungen, 
Stahlbetonarbeiten, Leistenstein- und Pflasterverlegun-
gen und Straßenneubau.

5. Herstellung der Ufermauer mit dichter Hochwasser-
schutzfunktion im Anschluss an das Brückenbauwerk.

6. Einbau einer neuen Gleistragplatte im Bereich der neu-
en Eisenbahnkreuzung im Zuge einer Betriebsunterbre-
chung der Pinzgauer Lokalbahn Ende Mai 2018.

7. Herstellung der bituminösen Deckschichten im gesam-
ten Baufeld bis 30.05.2018.

Eine einspurige Verkehrsführung mit Ampelregelungen 
bzw. Verkehrsposten oder eine Einbahnregelung ist auf-
grund der umfangreichen Baumaßnahmen innerhalb des 
eng vorgegebenen Terminplanes und der Nähe zur Eisen-
bahnkreuzung nicht umsetzbar. Sehr wohl hat jedoch das 
Team des Referates „Brückenbau“ bei der Wahl des Zeitrau-
mes der Verkehrsumleitung auf die touristisch-/wirtschaft-
lichen Anforderungen der Region Oberpinzgau und der 
Stadtgemeinde Mittersill so gut wie nur irgendwie möglich 
Rücksicht genommen.

Innerhalb dieser Bauphase wird das Brückenbauwerk zeit-
weise auch angehoben bleiben. Für diese Zeiträume wird 
für Fußgänger beidseitig ein provisorischer Treppenauf- 
bzw. Abgang errichtet. Für Menschen mit Beeinträchtigun-
gen wird wieder ein Shuttle-Dienst (Haltestellenbeschilde-
rung siehe Beilage) eingerichtet. Durch das Land Salzburg 
und die Stadtgemeinde Mittersill weiterhin um Verständnis 
und Wohlwollen ersucht, damit uns allen gemeinsam gelin-
gen möge, dieses einzigartige Bauvorhaben mit den zahlrei-
chen Begleitmaßnahmen zu einem gelungenen Abschluss 
zu bringen.

Für Fragen und detaillierte Auskünfte stehen Ihnen die Bau-
leitung der Firma PORR sowie die Projektleitung des Landes 
Salzburg gerne zur Verfügung.

 HUBBRÜCKE MITTERSILL
 Arbeiten wurden wieder aufgenommen 
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STATISTIK AUSTRIA KÜNDIGT SILC-ERHEBUNG AN

Statistik Austria erstellt im öffentlichen Auftrag hochwer-
tige Statistiken und Analysen, die ein umfassendes, objek-
tives Bild der österreichischen Wirtschaft und Gesellschaft 
zeichnen. Gerade in wirtschaftlich schwierigen Zeiten ist es 
wichtig, dass verlässliche und aktuelle Informationen über 
die Lebensbedingungen der Menschen in Österreich zur 
Verfügung stehen. 

Im Auftrag des Bundesministeriums für Arbeit, Soziales und 
Konsumentenschutz wird derzeit die Erhebung SILC (Statis-
tics on Income and Living Conditions/Statistiken über Ein-
kommen und Lebensbedingungen) durchgeführt. Diese 
Statistik ist die Basis für viele sozialpolitische Entscheidun-
gen. Rechtsgrundlage der Erhebung ist die nationale Ein-
kommens- und Lebensbedingungen-Statistik-Verordnung 
des Bundesministeriums für Arbeit, Soziales und Konsumen-
tenschutz (ELStV, BGBl. II Nr. 277/2010). 

Nach einem reinen Zufallsprinzip werden aus dem Zentra-
len Melderegister jedes Jahr Haushalte in ganz Österreich 
für die Befragung ausgewählt. Auch Haushalte Ihrer Ge-
meinde könnten dabei sein! Die ausgewählten Haushalte 
werden durch einen Ankündigungsbrief informiert und eine 
von Statistik Austria beauftragte Erhebungsperson wird von 
März bis Juli 2018 mit den Haushalten Kontakt aufnehmen, 
um einen Termin für die Befragung zu vereinbaren. Diese 
Personen können sich entsprechend ausweisen. Jeder aus-
gewählte Haushalt wird in vier aufeinanderfolgenden Jah-
ren befragt, um auch Veränderungen in den Lebensbedin-
gungen zu erfassen.  Haushalte, die schon einmal für SILC 
befragt wurden, können in den Folgejahren auch telefo-
nisch Auskunft geben. 

Inhalte der Befragung sind u.a. die Wohnsituation, die Teil-
nahme am Erwerbsleben, Einkommen sowie Gesundheit 
und Zufriedenheit mit bestimmten Lebensbereichen. Für 
die Aussagekraft der mit großem Aufwand erhobenen Da-
ten ist es von enormer Bedeutung, dass sich alle Personen 
eines Haushalts ab 16 Jahren an der Erhebung beteiligen. 
Als Dankeschön erhalten die befragten Haushalte einen Ein-
kaufsgutschein über € 15,00.

Die Statistik, die aus den in der Befragung gewonnenen 
Daten erstellt wird, ist ein repräsentatives Abbild der Bevöl-
kerung. Eine befragte Person steht darin für Tausend andere 
Personen in einer ähnlichen Lebenssituation. Die persönli-
chen Angaben unterliegen der absoluten statistischen Ge-
heimhaltung und dem Datenschutz gemäß dem Bundes-
statistikgesetz 2000 §§17-18. Statistik Austria garantiert, dass 
die erhobenen Daten nur für statistische Zwecke verwendet 
und persönliche Daten an keine andere Stelle weitergege-
ben werden. 

Weitere Infos zu SILC erhalten Sie unter:

Statistik Austria
Guglgasse 13
1110 Wien

Tel.: 01/711 28 8338 (werktags Mo-Fr 8:00-17:00 Uhr)
E-Mail: silc@statistik.gv.at
Internet: www.statistik.at/silcinfo 

Warum wollen wir wissen, wie es 
Ihnen geht?
Immer wieder hört oder liest man in den Medien, wie hoch 
das durchschnittliche Einkommen der Österreicherinnen 
und Österreicher ist. Wie viele Menschen Arbeit haben 
und wie viele auf Jobsuche sind. Welche Ausbildung 
sie haben, wie gesund und zufrieden sie sind und so 
weiter. Woher weiß man das? Diese Meldungen greifen 
meist auf die Zahlen von STATISTIK AUSTRIA zurück. 
Sie spiegeln die Situation der Menschen in Österreich 
wider. Daran erkennen Politik und Interessensverbände 
die Lage der Bevölkerung und können die Weichen für 
eine ausgewogene Sozialpolitik stellen. Sie sehen, wo 
Probleme und Mängel bestehen. Damit bildet die Statistik 
die Grundlage für viele Entscheidungen, die letztlich auch 
Ihr persönliches Leben und Ihre Lebensbedingungen 
betreffen. Deshalb wird SILC durchgeführt.

Was ist SILC?
SILC ist eine statistische Erhebung, die jährlich 
Informationen über die Lebensbedingungen der Haushalte 
in der Europäischen Union sammelt; Informationen, 
die notwendig sind, um ein umfassendes Bild über 
die Lebenssituation der Menschen zu gewinnen. 
SILC bedeutet „Statistics on Income and Living 
Conditions“, das heißt „Statistiken über Einkommen und 
Lebensbedingungen“. Seit 2005 beteiligen sich alle 25 
damaligen EU-Mitgliedstaaten sowie Norwegen und Island 
an SILC, 2007 kamen Bulgarien, Rumänien, die Türkei und 
die Schweiz dazu. Seit 2010 beteiligen sich auch Kroatien 
und Mazedonien sowie seit 2013 Serbien.  
STATISTIK AUSTRIA führt die Erhebung seit 2003 in 
Österreich durch. 

Wer oder was ist Statistik Austria?
STATISTIK AUSTRIA erstellt im öffentlichen Auftrag 
hochwertige Statistiken und Analysen über die öster-
reichische Gesellschaft und Wirtschaft. Diese Zahlen 
bilden eine zuverlässige Basis für Entscheidungen 
der Politik, Verwaltung, Wirtschaft und internationaler 
Institutionen. STATISTIK AUSTRIA ist ein Unternehmen, 
das der österreichischen Öffentlichkeit verpflichtet und 
nicht gewinnorientiert ist. STATISTIK AUSTRIA steht für 
Genauigkeit, Unparteilichkeit, Objektivität und Relevanz und 
erhebt als führender Informationsdienstleister Österreichs 
die größten Stichproben, die präzise Aufschlüsse über das 
gesellschaftliche und wirtschaftliche Leben zulassen.

Wie werden Ihre Daten geschützt?
STATISTIK AUSTRIA ist gesetzlich verpflichtet Ihre Daten 
streng vertraulich zu behandeln. Die Vorgehensweise 
ist durch das Bundesstatistikgesetz und durch das 
Datenschutzgesetz genau geregelt. Ihre persönlichen Daten 
werden nur für den Kontakt mit den Erhebungspersonen 
benötigt, und Ihre Antworten werden getrennt von Name 
und Adresse gespeichert. Nach der letzten Befragung 
werden Ihre persönlichen Daten gelöscht, d.h. der 
Datensatz wird anonymisiert. Ab diesem Zeitpunkt weiß 
niemand mehr, von wem der Fragebogen beantwortet 
wurde. Selbstverständlich verbietet uns das Gesetz, Daten 
mit Ihren persönlichen Informationen an Dritte weiter zu 
geben.

Um Veränderungen in der Lebenssituation festzustellen, 
wenden wir uns in vier aufeinander folgenden Jahren (also 
insgesamt vier Mal) an Sie, wobei jedes Jahr ähnliche 
Fragen gestellt werden. 

Warum wurde gerade Ihr  
Haushalt ausgewählt?
Nach einem reinen Zufallsprinzip werden die zu 
befragenden Haushalte aus dem Zentralen Melde-
register (ZMR) gezogen. Auch Ihren Haushalt hat 
es zufällig „erwischt“. Jährlich bitten wir rund 8.000 
Haushalte um ihre Mithilfe in SILC.

Um Veränderungen der Lebenssituation über 
einen längeren Zeitraum feststellen zu können, 
werden Sie vier Jahre in Folge jeweils einmal 
befragt. Die erste Befragung erfolgt persönlich, ab 
Ihrer zweiten Befragung kann die Beantwortung 
telefonisch durchgeführt werden. Wir bitten Sie 
daher, uns eventuelle Änderungen bei Adresse 
oder Telefonnummer Ihres Haushalts oder einzelner 
Familienmitglieder jederzeit bekannt zu geben, damit 
Sie für die Erhebungspersonen erreichbar bleiben. 
Bitte haben Sie Verständnis, dass wir Ihre Angaben 
benötigen, auch wenn sich bei Ihnen nichts geändert 
hat. 

Schenken Sie uns einige Minuten 
Ihrer kostbaren Zeit.
Diese Erhebung braucht etwas Zeit. Die Politik und 
die öffentliche Verwaltung sind auf solide Auskünfte 
angewiesen, um die richtigen Maßnahmen zur Förderung 
der sozialen und gesellschaftlichen Entwicklung 
Österreichs ergreifen zu können. Wir bitten Sie daher sich 
Zeit zu nehmen, um die Fragen gewissenhaft und ehrlich 
zu beantworten. 

STATISTIK AUSTRIA hat erfahrene Erhebungspersonen 
mit der Durchführung der Befragung betraut. Die von uns 
eingesetzten Erhebungspersonen haben einen Ausweis 
von STATISTIK AUSTRIA bei sich, um Ihnen zu garantieren, 
dass sie zur Durchführung der Erhebung berechtigt sind. 
Im Laufe der nächsten Tage werden Sie persönlich durch 
die zuständige Erhebungsperson kontaktiert. Wenn 
Sie jedoch einen Termin planen möchten, kontaktieren 
Sie bitte Ihre zugeteilte Erhebungsperson unter den 
im Informationsbrief angeführten Kontaktdaten. Zum 
vereinbarten Termin kommt die Erhebungsperson zu Ihnen 
vor Ort und führt die Befragung durch. Nimmt Ihr Haushalt 
bereits zum zweiten Mal oder öfter teil, werden unsere 
Erhebungspersonen Sie nach Möglichkeit telefonisch 
kontaktieren.

Alle Haushaltsmitglieder ab 16 Jahren werden nach ihrer 
persönlichen Lebenssituation befragt. Wir fragen Sie nach 
Wohnungsgröße, Alter, Beruf und Einkommen und Ihrer 
persönlichen Gesundheit. Fragen zur Lebenssituation 
der Kinder beantwortet ein verantwortlicher Erwachsener 
im Haushalt. Sie müssen sich nicht auf die Befragung 
vorbereiten. Für eine raschere und genauere Beantwortung 
einiger Fragen kann es aber sinnvoll sein, Unterlagen zu 
Wohnung und Einkommen zur Hand zu haben.
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Was ist 2017 in der Erhebung SILC passiert?

Über 6.000 Haushalte haben im Jahr 2017 an der Erhebung 
SILC teilgenommen. Sie sind genauso vielfältig wie die ös-
terreichische Wohnbevölkerung: 37% der Haushalte bestan-
den aus einer einzigen Person, aber auch Haushalte mit acht, 
neun oder zehn Mitgliedern waren vertreten. Ungefähr jede/r 
fünfte Teilnehmer/in war maximal 19 Jahre alt, ein weiteres 
knappes Fünftel war 65 Jahre oder älter. Rund  17% der Per-
sonen befanden sich in Großstädten (mit mehr als 100.000 
Einwohnern), rund 41% in Gemeinden mit maximal als 5.000 
Einwohnern. Auf diese Weise kann SILC ein repräsentatives 
Bild der Lebensbedingungen der Menschen in ganz Öster-
reich zeichnen. Für Ihre Auskunftsbereitschaft, die dies er-
möglicht, möchten wir uns sehr herzlich bedanken. 

Rückschlüsse auf einzelne Personen sind dabei selbstverständ-
lich nicht möglich. Die Daten sind vollkommen anonymisiert, so-
dass jeder Haushalt in der Erhebung stellvertretend für Tausende 
andere in einer ähnlichen Lebenslage steht. Ihr Haushalt wurde 
nach dem Zufallsprinzip aus rund 3,9 Millionen Privathaushalten 
in Österreich für die Teilnahme ausgewählt. Um dieses Prinzip 
nicht zu verletzen, kann Ihr Haushalt auch nicht einfach durch ei-
nen anderen „ersetzt“ werden – wir sind also auf Ihre persönliche 
Teilnahme angewiesen. Um zu zeigen, wie wichtig Ihre Angaben 
sind und welche Fragen damit beantwortet werden können, ha-
ben wir hier einige Ergebnisse für Sie zusammengestellt. 

Umfassendere Auswertungen des SILC-Datensatzes sowie In-
formationen zum Erhebungsablauf finden Sie auch im Internet 
unter www.statistik.at/silcinfo.

Ergebnisse aus SILC 2016: Schwerpunkt „Soziale Dienstleistungen“

2016 wurde ein genauerer Blick darauf geworfen, welche so-
zialen Dienstleistungen von den Menschen in Österreich be-
nötigt und in Anspruch genommen werden. Dies umfasst Be-
reiche wie Kinderbetreuung, Bildung, Gesundheitsleistungen 
und häusliche Pflege. 

SILC Nachrichten 2018
für Stichprobenhaushalte, die 2017 teilgenommen haben

Wie werden die Ergebnisse verwendet?

Die Erkenntnisse aus der Erhebung SILC – sie können beispiels-
weise im Sozialbericht 2015-2016 nachgelesen werden1 – bilden 
die Basis für wichtige sozialpolitische Diskussionen. Unser Ziel 
ist es, durch die kontinuierliche Mitarbeit vieler Haushalte und die 
hohe Qualität der erhobenen Daten eine verlässliche, genaue und 
unabhängige Zahlengrundlage zur Verfügung zu stellen – für Ent-
scheidungen, die das Leben aller Menschen in Österreich nach-
haltig beeinflussen. Die anonymisierten SILC-Daten werden zu 
diesem Zweck von zahlreichen Institutionen und Forschungsstel-
len genutzt, etwa dem Österreichischen Institut für Wirtschaftsfor-
schung (WIFO), der Universität Wien, der Wirtschaftsuniversität 
Wien (WU), der Arbeiterkammer (AK), der Wirtschaftskammer 
(WKO), der Nationalbank (OeNB) und vielen mehr.

1) Den Sozialbericht des BMASK (2017) können Sie über unsere Website www.statistik.at/silcinfo > Links > SILC 2015 bzw. den direkten Link  
http://www.statistik.at/web_de/downloads/silc/sozialbericht2015-2016.pdf herunterladen. Kapitel 12 präsentiert Ergebnisse zu „Lebensbedingungen, 
Armut und Einkommen in Österreich“ auf Basis von EU-SILC. 
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Warum wollen wir wissen, wie es 
Ihnen geht?
Immer wieder hört oder liest man in den Medien, wie hoch 
das durchschnittliche Einkommen der Österreicherinnen 
und Österreicher ist. Wie viele Menschen Arbeit haben 
und wie viele auf Jobsuche sind. Welche Ausbildung 
sie haben, wie gesund und zufrieden sie sind und so 
weiter. Woher weiß man das? Diese Meldungen greifen 
meist auf die Zahlen von STATISTIK AUSTRIA zurück. 
Sie spiegeln die Situation der Menschen in Österreich 
wider. Daran erkennen Politik und Interessensverbände 
die Lage der Bevölkerung und können die Weichen für 
eine ausgewogene Sozialpolitik stellen. Sie sehen, wo 
Probleme und Mängel bestehen. Damit bildet die Statistik 
die Grundlage für viele Entscheidungen, die letztlich auch 
Ihr persönliches Leben und Ihre Lebensbedingungen 
betreffen. Deshalb wird SILC durchgeführt.

Was ist SILC?
SILC ist eine statistische Erhebung, die jährlich 
Informationen über die Lebensbedingungen der Haushalte 
in der Europäischen Union sammelt; Informationen, 
die notwendig sind, um ein umfassendes Bild über 
die Lebenssituation der Menschen zu gewinnen. 
SILC bedeutet „Statistics on Income and Living 
Conditions“, das heißt „Statistiken über Einkommen und 
Lebensbedingungen“. Seit 2005 beteiligen sich alle 25 
damaligen EU-Mitgliedstaaten sowie Norwegen und Island 
an SILC, 2007 kamen Bulgarien, Rumänien, die Türkei und 
die Schweiz dazu. Seit 2010 beteiligen sich auch Kroatien 
und Mazedonien sowie seit 2013 Serbien.  
STATISTIK AUSTRIA führt die Erhebung seit 2003 in 
Österreich durch. 

Wer oder was ist Statistik Austria?
STATISTIK AUSTRIA erstellt im öffentlichen Auftrag 
hochwertige Statistiken und Analysen über die öster-
reichische Gesellschaft und Wirtschaft. Diese Zahlen 
bilden eine zuverlässige Basis für Entscheidungen 
der Politik, Verwaltung, Wirtschaft und internationaler 
Institutionen. STATISTIK AUSTRIA ist ein Unternehmen, 
das der österreichischen Öffentlichkeit verpflichtet und 
nicht gewinnorientiert ist. STATISTIK AUSTRIA steht für 
Genauigkeit, Unparteilichkeit, Objektivität und Relevanz und 
erhebt als führender Informationsdienstleister Österreichs 
die größten Stichproben, die präzise Aufschlüsse über das 
gesellschaftliche und wirtschaftliche Leben zulassen.

Wie werden Ihre Daten geschützt?
STATISTIK AUSTRIA ist gesetzlich verpflichtet Ihre Daten 
streng vertraulich zu behandeln. Die Vorgehensweise 
ist durch das Bundesstatistikgesetz und durch das 
Datenschutzgesetz genau geregelt. Ihre persönlichen Daten 
werden nur für den Kontakt mit den Erhebungspersonen 
benötigt, und Ihre Antworten werden getrennt von Name 
und Adresse gespeichert. Nach der letzten Befragung 
werden Ihre persönlichen Daten gelöscht, d.h. der 
Datensatz wird anonymisiert. Ab diesem Zeitpunkt weiß 
niemand mehr, von wem der Fragebogen beantwortet 
wurde. Selbstverständlich verbietet uns das Gesetz, Daten 
mit Ihren persönlichen Informationen an Dritte weiter zu 
geben.

Um Veränderungen in der Lebenssituation festzustellen, 
wenden wir uns in vier aufeinander folgenden Jahren (also 
insgesamt vier Mal) an Sie, wobei jedes Jahr ähnliche 
Fragen gestellt werden. 

Warum wurde gerade Ihr  
Haushalt ausgewählt?
Nach einem reinen Zufallsprinzip werden die zu 
befragenden Haushalte aus dem Zentralen Melde-
register (ZMR) gezogen. Auch Ihren Haushalt hat 
es zufällig „erwischt“. Jährlich bitten wir rund 8.000 
Haushalte um ihre Mithilfe in SILC.

Um Veränderungen der Lebenssituation über 
einen längeren Zeitraum feststellen zu können, 
werden Sie vier Jahre in Folge jeweils einmal 
befragt. Die erste Befragung erfolgt persönlich, ab 
Ihrer zweiten Befragung kann die Beantwortung 
telefonisch durchgeführt werden. Wir bitten Sie 
daher, uns eventuelle Änderungen bei Adresse 
oder Telefonnummer Ihres Haushalts oder einzelner 
Familienmitglieder jederzeit bekannt zu geben, damit 
Sie für die Erhebungspersonen erreichbar bleiben. 
Bitte haben Sie Verständnis, dass wir Ihre Angaben 
benötigen, auch wenn sich bei Ihnen nichts geändert 
hat. 

Schenken Sie uns einige Minuten 
Ihrer kostbaren Zeit.
Diese Erhebung braucht etwas Zeit. Die Politik und 
die öffentliche Verwaltung sind auf solide Auskünfte 
angewiesen, um die richtigen Maßnahmen zur Förderung 
der sozialen und gesellschaftlichen Entwicklung 
Österreichs ergreifen zu können. Wir bitten Sie daher sich 
Zeit zu nehmen, um die Fragen gewissenhaft und ehrlich 
zu beantworten. 

STATISTIK AUSTRIA hat erfahrene Erhebungspersonen 
mit der Durchführung der Befragung betraut. Die von uns 
eingesetzten Erhebungspersonen haben einen Ausweis 
von STATISTIK AUSTRIA bei sich, um Ihnen zu garantieren, 
dass sie zur Durchführung der Erhebung berechtigt sind. 
Im Laufe der nächsten Tage werden Sie persönlich durch 
die zuständige Erhebungsperson kontaktiert. Wenn 
Sie jedoch einen Termin planen möchten, kontaktieren 
Sie bitte Ihre zugeteilte Erhebungsperson unter den 
im Informationsbrief angeführten Kontaktdaten. Zum 
vereinbarten Termin kommt die Erhebungsperson zu Ihnen 
vor Ort und führt die Befragung durch. Nimmt Ihr Haushalt 
bereits zum zweiten Mal oder öfter teil, werden unsere 
Erhebungspersonen Sie nach Möglichkeit telefonisch 
kontaktieren.

Alle Haushaltsmitglieder ab 16 Jahren werden nach ihrer 
persönlichen Lebenssituation befragt. Wir fragen Sie nach 
Wohnungsgröße, Alter, Beruf und Einkommen und Ihrer 
persönlichen Gesundheit. Fragen zur Lebenssituation 
der Kinder beantwortet ein verantwortlicher Erwachsener 
im Haushalt. Sie müssen sich nicht auf die Befragung 
vorbereiten. Für eine raschere und genauere Beantwortung 
einiger Fragen kann es aber sinnvoll sein, Unterlagen zu 
Wohnung und Einkommen zur Hand zu haben.
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Was ist 2017 in der Erhebung SILC passiert?

Über 6.000 Haushalte haben im Jahr 2017 an der Erhebung 
SILC teilgenommen. Sie sind genauso vielfältig wie die ös-
terreichische Wohnbevölkerung: 37% der Haushalte bestan-
den aus einer einzigen Person, aber auch Haushalte mit acht, 
neun oder zehn Mitgliedern waren vertreten. Ungefähr jede/r 
fünfte Teilnehmer/in war maximal 19 Jahre alt, ein weiteres 
knappes Fünftel war 65 Jahre oder älter. Rund  17% der Per-
sonen befanden sich in Großstädten (mit mehr als 100.000 
Einwohnern), rund 41% in Gemeinden mit maximal als 5.000 
Einwohnern. Auf diese Weise kann SILC ein repräsentatives 
Bild der Lebensbedingungen der Menschen in ganz Öster-
reich zeichnen. Für Ihre Auskunftsbereitschaft, die dies er-
möglicht, möchten wir uns sehr herzlich bedanken. 

Rückschlüsse auf einzelne Personen sind dabei selbstverständ-
lich nicht möglich. Die Daten sind vollkommen anonymisiert, so-
dass jeder Haushalt in der Erhebung stellvertretend für Tausende 
andere in einer ähnlichen Lebenslage steht. Ihr Haushalt wurde 
nach dem Zufallsprinzip aus rund 3,9 Millionen Privathaushalten 
in Österreich für die Teilnahme ausgewählt. Um dieses Prinzip 
nicht zu verletzen, kann Ihr Haushalt auch nicht einfach durch ei-
nen anderen „ersetzt“ werden – wir sind also auf Ihre persönliche 
Teilnahme angewiesen. Um zu zeigen, wie wichtig Ihre Angaben 
sind und welche Fragen damit beantwortet werden können, ha-
ben wir hier einige Ergebnisse für Sie zusammengestellt. 

Umfassendere Auswertungen des SILC-Datensatzes sowie In-
formationen zum Erhebungsablauf finden Sie auch im Internet 
unter www.statistik.at/silcinfo.

Ergebnisse aus SILC 2016: Schwerpunkt „Soziale Dienstleistungen“

2016 wurde ein genauerer Blick darauf geworfen, welche so-
zialen Dienstleistungen von den Menschen in Österreich be-
nötigt und in Anspruch genommen werden. Dies umfasst Be-
reiche wie Kinderbetreuung, Bildung, Gesundheitsleistungen 
und häusliche Pflege. 

SILC Nachrichten 2018
für Stichprobenhaushalte, die 2017 teilgenommen haben

Wie werden die Ergebnisse verwendet?

Die Erkenntnisse aus der Erhebung SILC – sie können beispiels-
weise im Sozialbericht 2015-2016 nachgelesen werden1 – bilden 
die Basis für wichtige sozialpolitische Diskussionen. Unser Ziel 
ist es, durch die kontinuierliche Mitarbeit vieler Haushalte und die 
hohe Qualität der erhobenen Daten eine verlässliche, genaue und 
unabhängige Zahlengrundlage zur Verfügung zu stellen – für Ent-
scheidungen, die das Leben aller Menschen in Österreich nach-
haltig beeinflussen. Die anonymisierten SILC-Daten werden zu 
diesem Zweck von zahlreichen Institutionen und Forschungsstel-
len genutzt, etwa dem Österreichischen Institut für Wirtschaftsfor-
schung (WIFO), der Universität Wien, der Wirtschaftsuniversität 
Wien (WU), der Arbeiterkammer (AK), der Wirtschaftskammer 
(WKO), der Nationalbank (OeNB) und vielen mehr.

1) Den Sozialbericht des BMASK (2017) können Sie über unsere Website www.statistik.at/silcinfo > Links > SILC 2015 bzw. den direkten Link  
http://www.statistik.at/web_de/downloads/silc/sozialbericht2015-2016.pdf herunterladen. Kapitel 12 präsentiert Ergebnisse zu „Lebensbedingungen, 
Armut und Einkommen in Österreich“ auf Basis von EU-SILC. 
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Was ist 2017 in der Erhebung SILC passiert?

Ergebnisse aus SILC 2016:  
Schwerpunkt "Soziale Dienstleistungen"

Quelle: Statistik Austria
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09FINANZEN

JAHRESRECHNUNG 2017

Die Jahresrechnung 2017 wurde von der Gemeindevertre-
tung in der Sitzung am 13. März 2018 einstimmig genehmigt 
und beschlossen.

Die Jahresrechnung gibt Aufschluss über die Geschäftsge-
barung des jeweils abgelaufenen Rechnungsjahres unserer 
Gemeinde. 

Entgegen aller Erwartungen konnte das Jahr 2017 durch 
eine vorausschauende und vorsichtige Budgetierung sowie 
eine gute Finanzpolitik positiv abgeschlossen werden. 
Der Rechnungsabschluss weist im ordentlichen Haushalt 
Einnahmen in der Höhe von  € 23.409.546,52
und Ausgaben in der Höhe von  € 23.400.694,47
auf. Der Sollüberschuss beträgt daher  € 8.852,05
Einwohner (Hauptwohnsitz per 31.12.2107):   5.415

Die gravierendste Abweichung gegenüber dem Voran-
schlag war die Mehrausgabe für den Berufsschulkostenbei-
trag in der Höhe von € 149.177,46. Laut Voranschlag waren 
dafür € 200.000,00 vorgesehen. Aufgrund von Sanierungs-
arbeiten bei diversen Berufsschulen bzw. Internaten, haupt-
sächliche jedoch bei der Berufsschule Zell am See, lag die 
tatsächliche Vorschreibung jedoch bei € 349.177,46.

Ein sehr großer Posten im Bereich der Ausgaben sind der 
Beitrag zur Sozialen Wohlfahrt (€ 1.145.938,00) und der SA-
GES-Beitrag (€ 568.306,00) den die Gemeinde Mittersill jähr-
lich zu leisten haben.
Der Beitrag zur „Sozialen Wohlfahrt“ beinhaltet die an-
teilsmäßigen Gemeindebeiträge zur Sozialhilfe, Mindest-
sicherung, Jugendwohlfahrt und Behindertenhilfe. Der 
 SAGES-Beitrag dient zur Finanzierung der Krankenanstalten. 

Personalkosten 2017: € 5.811.475,37
Seniorenheim € 2.851.128,76

Bauhof inkl. Wasser € 857.509,88

Verwaltung € 832.798,45

Kindergärten € 796.149,30

Schulen inkl. Nachmittagsbetreuung € 425.933,49

sonstiges (JUZ, Musikum, Freibad, ...) € 47.955,49

Leider blieben die Einnahmen aus den Ertragsanteilen auch 
2017 aufgrund der negativen Abrechnung aus 2016 hinter 
den Erwartungen zurück. Betrugen die Einnahmen 2016 
noch € 5.011.851,96 waren es 2017 lediglich € 4.872.985,05. 
Es musste daher der Ankauf der neuen Kehrmaschine sowie 
der EDV-Ausstattung der Volksschule und der polytechni-
schen Schule aus der Instandhaltungsrücklage finanziert 
werden.

Der Rückgang der Einnahmen aus den Ertragsanteilen er-
klärt sich vor allem mit der Steuerreform. Da die Einnahmen 
aus der Lohnsteuer, Grunderwerbsteuer, Umsatzsteuer, 
Energieabgabe, usw. vom Bund auf die Länder und Ge-
meinden aufgeteilt werden, bedeutet dies, dass bei weniger 
Steuereinnahmen auch den Gemeinden weniger Geld zur 
Verfügung steht.

Erfreulich war die Entwicklung bei der pro-Kopf-Verschul-
dung. Diese konnte seit dem bisherigen Hochstand von 
€  3.383,57 im Jahr 2012 bereits um 23,24 % auf €  2.597,00 
pro Kopf reduziert werden. 

Die Gesamtverschuldung (Darlehen inkl. Leasing) 
 reduzierte sich im Rechnungsjahr 2017 um € 872.648,62 auf 
€ 14.062.778,26 per 31.12.2017. Wobei bereits mehr als 70 % 
auf die Darlehns- und Leasingschulden für das Senioren-
heim € 6.139.639,67 (Erweiterungsbau und Einrichtung 2011–
2012), den Hauptschule- und Gymnasiumbau € 2.530.615,34 
(Erweiterungsbau und Grundkauf 2004–2005) und den Bau 
des Recycling- und Bauhofes € 1.443.408,15 (Neubau 2010–
2011) entfallen. 

Interessierten Bürgerinnen und Bürgern stehen im Internet 
unter www.offenerhaushalt.at alle detaillierten Zahlen zur 
Verfügung.

Verwaltung/Politik
Feuerwehrwesen
Ö�entliche Ordnung
Bildung
Kinderbetreuung/Jugend
Sport
Erwachsenenbildung
Kunst, Kultur und Kultus
Soziales
Gesundheit
Ö�entlicher Raum
Wirtschaftsförderung
Daseinsvorsorge
Sonstige lfd. Ausgaben
Investitionen/Tilgung

Wohin �ießt der
Steuereuro?

Bereich
135,30

12,22
2,01

126,74
77,57
12,56

0,34
17,52

149,63
81,59
71,32
31,34
78,04
23,25

180,57
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SPORT TUT ALLEN (KINDERN) GUT

Der Turnverein Mittersill und der Union 
Sportclub Mittersill haben sich unter 
Koordination von Alexandra Stöger 
und der SPORTUNION Salzburg be-
reit erklärt, das Projekt „Sport für alle“ 
durchzuführen.

Mit dem Zwei-Jahres-Projekt „Sport 
für alle“ möchte die SPORTUNION 
Salzburg vor allem sozial und ökono-
misch benachteiligten Kindern und 
Jugendlichen einen Zugang zu Sport 
und Bewegung gemeinsam mit ande-
ren Kindern erleichtern. Das bedeutet, 
man will die regionalen Sportvereine 
in ihren Bemühungen unterstützen, 
verstärkt sozial engagiert und solida-
risch mit Familien aus benachteiligten 
Schichten zu handeln. So versuchte 
man zunächst, sozial benachteiligte 
Jugendliche zu finden und ihre Wün-
sche und Bedürfnisse herauszufiltern. 
Gemeinsam mit Sportvereinen hat 
man dann individuelle Lösungen und 
Konzepte erarbeitet und in den Schu-
len Sporttage organisiert, bei welchen 
alle Kinder eingeladen waren, aktiv zu 
werden und sich über die regionalen 
Sportangebote zu informieren. Auch 
konnten im Zuge des Projektes wieder 
einige neue Turngeräte angeschafft 
werden.

Tatsächlich konnte man aber bei der 
Sportunion feststellen, dass der Ver-
gleich Stadt/Land hier deutlich zu-
gunsten des ländlichen Raums ausfällt. 
„Unseren Sportclubs in der Region arbei-
ten ja bereits sehr engagiert und sind 
schon jetzt Anlaufstelle für Kinder etwa 
mit Migrationshintergrund“, erklärt Pro-
jektleiterin und Bewegungstrainerin 
Alexandra Stöger, die selbst u. a. in 
Mittersill ehrenamtlich Tanzen unter-
richtet. „Trotzdem wird es immer wichti-
ger, alle Kinder zum Sport zu bringen und 

diesen möglichst attraktiv zu präsen-
tieren“. Dies geschah bei Bewegungs-
festen in den Volksschulen Piesendorf 
und Mittersill und der NMS Mittersill, 
wo die SchülerInnen unterschiedlichs-
te Angebote von der Air-Track-Bahn 
über Fußball bis hin zu Biathlon und 
Parcours kennenlernen konnten. Den 
Abschluss wird in der vorletzten Schul-
woche dann in Mittersill ein großes 
Spiele-Sportfest mit vielen spannen-
den Stationen bilden.
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Wie bereits in diversen lokalen Me-
dienberichten der letzten Zeit ent-
nommen werden konnte, musste der 
Museumsverein Mittersill – dem Ver-
einsgesetz entsprechend – mit Ende 
November, nach jahrelanger erfolg-
loser Obmann/-frau-Suche, aufgelöst 
werden. Altbürgermeister und Ehren-
bürger Walter Reifmüller, als langjäh-
riger Obmann und Museumsleiter, hat 
diese Funktionen in Personalunion 
ehrenamtlich und mit sehr viel Enga-
gement über 20 Jahre ausgeübt. Dafür 
möchten wir Walter, aber auch seinem 
gesamten geschiedenen Vorstands-
team, seitens der Stadtgemeinde Mit-
tersill nochmals ein aufrichtiges und 
herzliches „Dankeschön“ sagen.

Was die Einstellung zum Ehrenamt be-
trifft, befinden wir uns in einem spür-
baren gesellschaftspolitischen Verän-
derungsprozess. Dieser hat leider auch 
vor unserem Museumsverein nicht halt 
gemacht. Gerade die umfangreiche 
Arbeit, die mit der Leitung und Füh-
rung eines Museums verbunden ist, 
kann in der heutigen Zeit nicht mehr 
ehrenamtlich bewerkstelligt werden. 
Dies ist nicht ein Problem, welches sich 
nur in Mittersill stellt. Auch die Museen 
in Uttendorf und Niedernsill kämpfen 
hier mit akuten personellen Proble-
men. Genau aus diesem Grund haben 
wir uns seitens der Gemeinde Mittersill 
bereits im letzten Jahr darum bemüht, 
an einer gemeindeübergreifenden Lö-

sung zu arbeiten, um die Stelle eines/
einer regional tätigen und professio-
nellen Museumsleiter/in zu schaffen.

Dabei wird intensiv mit der LEADER Re-
gion Nationalpark Hohe Tauern, dem 
Land Salzburg, dem Regionalverband 
und den betroffenen Gemeinden an 
einem LEADER-Projekt gearbeitet. Mit 
dem einhergehend ist auch der Um-
stand, dass gerade das Felberturm-
museum in seiner jetzigen Konzeption 
zu überdenken und neu auszurichten 
sein wird, um es nach den heutigen 
Anforderungen (Museumspädagogik, 
-technik, Sicherheitstechnik, Barriere-
freiheit, etc.) zukunftsfit zu gestalten. 
In Abstimmung mit dem Land Salzburg 
und der Stadtgemeinde Mittersill wur-
de dazu eine Ideenstudie durch Prof. 
Dr. Erich Marx (ehemaliger Direktor 
des Salzburg Museums) ausgearbei-
tet. Diese Studie sieht im Wesentlichen 
neben dem Teil der unverzichtbaren 
Ortsgeschichte Mittersills auch einen 
Schwerpunkt zum Thema „Saumhan-
del“ vor, womit das Felberturmmuse-
um Mittersill ein Alleinstellungsmerk-
mal österreichweit erhalten würde. Die 
Studie stellt – wie von Dr. Marx auch 
immer betont wurde – nur einen Roh-
entwurf bzw. eine Diskussionsgrund-
lage dar, welche folglich durch den/die 
neuen Museumsleiter/-in, in Zusam-
menarbeit mit unseren Fachkundigen 
vor Ort in ein umsetzungsfähiges Kon-
zept zu formen wäre.

Mit der Auflösung des Museumsvereins 
hat sich die Stadtgemeinde Mittersill in 
der Gemeindevertretungssitzung vom 
30.11.2017 einstimmig – dem Wunsch 
des Museumsvereins und deren Ver-
einsstatuten entsprechend – zur Über-
nahme des vereinseigenen Sammel-
gutes und dessen ordnungsgemäßen 
Aufbewahrung verpflichtet. Dabei ist 
auch darauf Bedacht zu nehmen, dass 
die Leihgaben sukzessive – mit der 
Option auf neuerliche Entlehnung im 
Bedarfsfall – an ihre Besitzer zurückzu-
stellen sind. 

Zu diesem Zweck wurde auch inner-
halb der Stadtgemeinde Mittersill Herr 
Goran Brcina (Kontakt: 06562/6236-26 
oder goran.brcina@mittersill.at) mit 
diesen Agenden betraut.

Aufgrund all dieser Umstände und Ver-
änderungen die hier anstehen, sind 
wir seitens der Stadtgemeinde Mitter-
sill leider auch gezwungen, dass das 
Museum in der heurigen Saison seine 
Pforten geschlossen hält. Bereits ange-
kündigte und schon traditionelle Feste 
im Areal des Felberturmmuseums wie 
z.B. das Fest der Liedertafel/Bürgermu-
sik, das Samerfest und das Herbstfest 
des Tauernblasorchesters, werden je-
denfalls stattfinden können. Ebenfalls 
ermöglicht werden sollen Führungen 
für rechtzeitig angemeldete Gruppen.

 FELBERTURMMUSEUM
 Fahrplan zur Neustrukturierung 
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FELBERTURMMUSEUM – FAHRPLAN ZUR NEUSTRUKTURIERUNG

mailto:goran.brcina@mittersill.at
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GUT GESCHÜTZT IN DEN FRÜHLING
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Mit Beginn des Frühlings bemüht man 
sich in den Schulen auch, im Turn-
unterricht wieder vermehrt draußen 
unterwegs zu sein. Dem Elternverein 
der NMS Mittersill ist es ein Bestreben, 
diese Aktivitäten zu unterstützen. So 
konnte man mit Unterstützung von 
Sport-Breitfuss und der Gemeinde Mit-
tersill gefundene und nicht abgeholte 
Fahrräder wieder in Stand setzten und 
der Schule zur Verfügung stellen. Da 
aber auch die Sicherheit der Kinder 
ein wichtiges Anliegen ist, wurden zu-
sätzlich Radhelme  angeschafft. Eltern-
vereins-Obfrau Stellvertreterin Karin 
Winkler hat sich dafür eingesetzt, die-
se Helme beim ÖAMTC-Zell am See für 
die Schülerinnen kostengünstig zu be-

kommen. Ein besonderes Dankeschön 
nochmals an die Bezirksstelle des 

ÖAMTC, welche zusätzlich fünf Helme 
gesponsert hat!

INTERKULTURELLE GESUNDE KÜCHE

Schon zum 3. Mal trafen sich Frauen 
aus Mittersill in der Neuen Mittel-
schule, um im Rahmen der Frauen-
tankstelle gemeinsam zu kochen. 
Diesmal stand die gesunde Gemüse-
küche in Zentrum der Veranstaltung.

Die Frauen-Tankstelle als multikultu-
relle Anlaufstelle für alle in Mittersill 
und Umgebung lebenden Frauen ist 
ein von der Stadtgemeinde getrage-
nes erfolgreiches LEADER-Projekt. 
Längst kennen und schätzen sich die 
Frauen untereinander und die meis-
ten Teilnehmerinnen sind regelmäßig 
mit dabei. Das Kochen und Verkosten 
heimischer, türkischer und nordafrika-
nischer Spezialitäten – diesmal von der 
Fenchelsuppe bis zur Glasnudel-Süß-
speiße – ist ein besonders beliebter 
Bestandteil des bunten Jahrespro-
grammes. 

Natürlich sind auch das gegenseitige 
Kennenlernen und der Spaß ein ge-
meinsames Ziel der Teilnehmerinnen, 
das man nach insgesamt bereits neun 
Veranstaltungen auf jeden Fall bereits 
erreicht hat. Gleichzeitig versucht man 
auch, bei unterschiedlichsten Themen-

bereichen voneinander zu lernen und 
auch diesmal gab es ein kleines Re-
zeptheft und ergänzende Erläuterun-
gen der Köchinnen.

„Nach unseren Koch-Nachmittagen und 
Ausflügen zum Beispiel in die National-

park-Gärtnerei, den Kräutergarten, in 
Kirche und Moschee oder bei den ge-
meinsamen Festen hat sich inzwischen 
anschaulich gezeigt, dass dies ein guter 
Weg ist, um die jeweils andere Kultur 
kennenzulernen und Vorurteile abzu-
bauen“, erklärt Projektleiterin Susanne 
Hirschbichler. „Unser nächster Ausflug 
ist wieder für die gesamte Familie ge-
dacht. Wir treffen uns am 29. Juni um 
14:45 Uhr beim Nationalparkzentrum. 
Im Zierteichareal werden wir eine Ru-
hebank aufstellen und anschließend 
wandern wir zur Kneipp-Anlage im Bür-
gerwald, wo wir ein Picknick abhalten. 
Frauen und ihre Familien sind herzlich 
eingeladen!“

Bi
ld

er
: S

us
an

ne
 R

ad
ke

SchülerInnen der NMS Mittersill mit den gesponserten Fahrrädern und Helmen.

Die Teilnehmerinnen an der Frauentankstelle waren sichtlich stolz auf ihre Mahlzeiten.

Auch der Spaß kam nicht zu kurz.
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Heizkostenzuschuss 2018
Auch im Jahr 2018 gibt es wieder die Möglichkeit, für 
Personen mit geringem Einkommen für die Heizperi-
ode 2017/2018 einen Zuschuss für die Beheizung ihres 
Wohnraums – unabhängig von Energieträger und 
Heizungsart zu beantragen. Die Höhe des Zuschusses 
beträgt pro Haushalt einmalig € 150,00. 

Die Beantragung des Heizkostenzuschusses ist aus-
schließlich über die Website vom Land Salzburg unter 
www.salzburg.gv.at/heizscheck möglich.

Unsere Mitarbeiter im Meldeamt (Rathaus, Zim-
mer-Nr. 2) unterstützen Sie gerne bei der elektroni-
schen Antragsstellung. Die Antragsfrist läuft noch bis 
31.05.2018. Spätere Antragstellungen können nicht 
mehr berücksichtigt werden.

BILDUNGSAUSSCHUSS BEAUFTRAGT FILM-PROJEKT

Im Rahmen des Projektes „MASH“ (Jugendkunst machen, 
sehen, hören) fanden im BORG-Mittersill Medien-Work-
shops statt. Der Bildungsausschuss der Stadtgemeinde 
fungierte als Auftraggeber für ein Filmprojekt zum über-
geordneten Thema "Alte Heimat, neue Heimat".

Das Projekt "MASH" wurde nach zwei Jahren Vorarbeit mit 
dem Träger LEADER-Verein Nationalpark Hohe Tauern, der 
durchführenden Organisation Akzente Salzburg und mit 
Unterstützung der Kulturabteilung und Museumsabteilung 
des Landes gestartet. Das übergeordnete Ziel ist es, Kunst in 
Form von Workshops zu den Jugendlichen des Pinzgaus zu 
bringen und ergänzend dazu sollen von Jugendlichen Ra-
diosendungen produziert und gesendet werden. Regionale 
Künstler erarbeiten mit SchülerInnen aus unterschiedlichen 
Schulen und die dabei entstehenden Produkte werden an-
schließend an öffentlichen Orten jugendgerecht und pub-
likumswirksam präsentiert. Begleitend zu den Workshops 
werden über die jeweiligen Projekte von SchülerInnen Ra-
diosendungen produziert und gesendet. Insgesamt werden 
12 Schulen im Pinzgau beteiligt sein und eine davon war 
kürzlich auch das BORG Mittersill.

Hier wurde ein umfangreiches Erasmus+-Projekt gemein-
sam mit Schulen aus Polen, Italien und Deutschland durch-
geführt. Passend dazu wurde in Kooperation mit dem Bil-
dungsausschuss ein Filmworkshop durchgeführt, den der 
Piesendorfer Filmemacher Ferdinand Strehle gemeinsam 
mit MASH-Koordinatorin Susanne Radke abhielt. Der er-
fahrene Filmemacher zeigte zunächst den SchülerInnen 
mit professionellem Equipment, wie man richtig aufnimmt, 

Interviews führt, die Filme schneidet u.v.m. Thema des Bei-
trags war dann einerseits das Projektmotto "Alte Heimat, 
neue Heimat" und andererseits ein multikultureller Koch-
workshop, der gemeinsam mit Stadträtin Susanne Hirsch-
bichler organisiert wurde. Dabei bereiteten SchülerInnen 
gemeinsam mit Frauen aus dem türkischen und syrischen 
Kulturkreis landestypische Speisen zu und führten Inter-
views, wie es ihnen in ihrer neuen Heimat Mittersill ergan-
gen war.

Die Ergebnisse dieser Arbeit werden im Rahmen einer Dis-
kussionsveranstaltung "Alte Heimat, neue Heimat" vorge-
stellt, die am Dienstag 15. Mai 2018 um 18:30 Uhr in der Aula 
des Mittersiller Schulzentrums stattfindet. Interessenten 
sind dazu herzlich eingeladen!

Schüler des BORG Mittersill bei der Videoaufnahme.
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Kindergarteneinschreibung
In beiden Kindergärten der Stadtgemeinde Mittersill – 
dem St. Vinzenz-Kindergarten und dem Zierteich-Kin-
dergarten – fand vom 20. bis 22. März 2018 die Ein-
schreibung für das Kindergartenjahr 2018/2019 statt.

Es sind insgesamt 73 Kinder für das kommende Kin-
dergarten-Jahr angemeldet worden. Bis auf einige 
wenige konnten alle Kinder in den Kindergärten auf-
genommen werden. Neben der Berücksichtigung 

des Alters des Kindes und der 
Berufstätigkeit der Eltern wurde 
ein besonderes Augenmerk da-
raufgelegt, ein ausgewogenes 

Verhältnis zwischen Kindern deut-
scher und nichtdeutscher Mutterspra-

che in den Kindergärten zu schaffen.

http://www.salzburg.gv.at/heizscheck


14 UMWELT, BAU- UND RAUMORDNUNG

NEUE MÜLLSAMMELSTELLE BEIM RECYCLINGHOF

UMWELT, BAU- UND RAUMORDNUNG

Wilde Müllablagerungen, Foto oben vom 18.10.2017; Foto unten vom 19.02.2018.

Die neue Müllsammelstelle am Recyclinghof ist rund um die Uhr geöffnet.

Seit Jahren immer wieder eine Misere, 
konnte die Situation so nicht weiter be-
lassen werden: die Müllsammelstellen 
in den diversen Ortsteilen wurden lei-
der immer wieder missbräuchlich ver-
wendet. Die Stadtgemeinde Mittersill 
hat nunmehr das System umgestellt.

Im März wurden die Sammelstellen 
in Burk, Felben, in der Klausgasse und 
Hinteren Lendstraße entfernt. Durch 
den Bau- und Recyclinghof wurde 
eine große und zentrale Sammelstelle 
direkt beim Recyclinghof geschaffen. 
Dort können nun jederzeit Glas, Papier 
sowie Dosen entsorgt werden.

Geplant ist zudem, diese Sammelstel-
le zukünftig mittels Überwachungs-
kamera auszustatten, um die miss-
bräuchliche Ablagerung von Müll auch 
ahnden zu können. Durch das bisheri-
ge System der im Ort verteilten Sam-
melstellen entstanden aufgrund der 
regelmäßigen und immer häufigeren 
– öfters auch mehrmals täglich(!) – ille-
galen Müllablagerung hohe Mehrkos-
ten und ein enormer Arbeitsaufwand, 
um den Müll zu trennen, zu entsorgen 
und die Sammelstellen zu reinigen. 
Dank einiger „schwarzer Schafe“ war 
somit aus organisatorischer, finanziel-
ler und teilweise auch aus hygienischer 
Sicht ein Weiterführen der Sammelstel-
len in der bisherigen Form nicht mehr 
möglich. Nur kurze Zeit, nachdem die 
bisherigen Altstoff-Sammelstellen ent-
fernt wurden, hat sich nun bereits he-
rausgestellt, dass diese Sammelstellen 
oftmals auch durch Gewerbebetriebe 
und vor allem auch durch Privatzim-
mervermieter genutzt wurden. Es wird 
darauf hingewiesen, dass dies nicht 
erlaubt ist und auch unfair gegenüber 
der restlichen Bevölkerung ist. Sollten 
generell größere Müllmengen anfal-
len, ersuchen wir um Rücksprache mit 
dem Gemeindeamt (Christian Berau-
er; 06562/6236-14), um eine optimale 
Müllentsorgung für den jeweiligen Be-
trieb organisieren zu können.

Personen, welche nicht mobil sind (also 
z.B. körperlich oder geistig beeinträch-

tigt, ohne Fahrzeug/Führerschein, etc.) 
können sich gerne beim Recyclinghof 
bei Bedarf telefonisch (06562/6236-70) 
anmelden und jeweils am letzten Don-

nerstag im Monat wird der Papier-/
Glas-/Dosenmüll durch die Mitarbeiter 
des Recyclinhofes kostenlos abgeholt.
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ZENTRALE MÜLLSAMMELSTELLE BEIM RECYCLINGHOF
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WASSER IST EIN SCHÜTZENSWERTES GUT

Seit der Pensionierung von Franz 
 Rieder im Jänner dieses Jahres ist der 
Mittersiller Markus Maurer der neue 
Wassermeister. Er kümmert sich um 
alle Belange innerhalb der Gemein-
de, welche das Trinkwasser und die 
Versorgung betreffen.

Markus Maurer ist gelernter Betriebs-
elektriker, Mechatroniker sowie War-
tungs- und Instandhaltungstechniker. 
Im Februar hat er nun auch die Ausbil-
dung zum Wassermeister abgeschlos-
sen, was bedeutet, dass man von der 
ÖVGW (Österreichische Vereinigung 
für das Gas- und Wasserfach) zertifi-
ziert im Trinkwasserbereich arbeiten 
darf. In seiner Freizeit betreibt der en-
gagierte Mittersiller (verheiratet, drei 
Kinder) Karate oder ist mit den Fahrrad 
unterwegs.

Gemeinden mit einem Tageswasser-
verbauch von mehr als 100 Kubik sind 
inzwischen verpflichtet, einen Was-
ser-Beauftragten einzustellen und 
dieser hat einen umfangreichen Ein-
satzbereich. Der Aufgabenbereich um-
fasst den gesamten Trinkwasser- und 
Hochwasserschutz und beginnend 
natürlich schon bei den heimischen 
Quellen. Die Wartung, Instandhaltung 
und Reinigung des Netzwerks und der 
Leitungen sind ebenso wichtig wie 
etwa die Prüfung bei Bauvorhaben in 

diesem Bereich. Auch der Hochwas-
serschutz in Zusammenarbeit mit der 
Feuerwehr, sowie die Wartung und 
Instandhaltung der bestehenden Bau-
werke sind wichtige Tätigkeiten. Zu 
diesen gehören etwa die Entleerungs-
bauwerke (Rückhalte-Elemente, Schie-
berklappen), aber auch die neue Hoch-
wasserschutz-Brücke. Darüber hinaus 
sind wasserrechtliche Bewilligungen 
abzuwickeln und regelmäßige Sanie-
rungen durchzuführen.

„Die große Herausforderung im Trink-
wasserbereich wird künftig sicher unser 
geplantes Trinkwasserkraftwerk. Die Er-
richtung wäre sehr zu befürworten und 
ich hoffe, dass für die Zukunft die Strom-

preisentwicklung eine wirtschaftlich 
sinnvolle Inbetriebnahme erlaubt. Wir 
sollten jedenfalls schon jetzt die dafür 
nötigen Vorkehrungen treffen!“, so Mar-
kus Maurer. „Unabhängig davon müssen 
wir unsere Hauptwasserleitung von der 
Lachalm sanieren, was sicherlich eine 
große Aufgabe wird, da diese schon über 
50 Jahre alt ist. Wasser-Engpässe sind in 
Mittersill keine zu erwarten, aber natür-
lich müssen wir uns fortlaufend um die 
Sanierung und Instandhaltungen des 
Systems kümmern!“. Er lobt auch die au-
ßerordentliche Qualität des Mittersiller 
Trinkwassers: „Wasser ist das wichtigste 
Lebensmittel überhaupt und sollte ent-
sprechend geschätzt werden. Wenn sich 
jemand für die genaue Zusammenset-
zung unseres Wassers interessiert, kann 
dies auf der Homepage der Stadtgemein-
de nachgelesen werden“. 

Zur besseren Erfassung von relevanten 
Daten soll bald in Zusammenhang mit 
den Kraftwerken auch eine Fernüber-
wachung installiert werden. „Diese soll-
te dann die Daten sammeln, so dass der 
genaue Verbrauch, aber auch etwaige 
Lecks und Füllstände ersichtlich sind. Für 
diese Digitalisierung sind Mittel bereits 
freigeben, wie sie genau ausgeführt wird, 
ist allerdings auch von den Entwicklun-
gen rund um das Trinkwasserkraftwerk 
abhängig“, so der Wassermeister ab-
schließend. 
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WASSERENTNAHME AN HYDRANTEN IST DIEBSTAHL! !
In Mittersill besteht ein ortsweites 
Netz von ca. 100 Hydranten. Diese 
müssen regelmäßig kontrolliert und 
gewartet werden. Durch die Freiwil-
lige Feuerwehr werden sie auch im 
Übungsdienst verwendet und stehen 
selbstverständlich dieser zur Brandbe-
kämpfung zur Verfügung.

Da es in der Vergangenheit immer 
wieder zu unangemeldeten Wasser-
entnahmen gekommen ist, wurden 
in der letzten Zeit die Hydranten ver-

siegelt und mit einer Informationspla-
kette versehen. Diese Plomben dürfen 
nur durch die Feuerwehr im Einsatzfall 
geöffnet werden. Jede Nutzung eines 
Hydranten, bzw. jede Wasserentnah-
me, ist unbedingt und ausnahmslos 
mit dem Wassermeister der Stadtge-
meinde Mittersill im Vorhinein abzu-
sprechen und ist grundsätzlich nur an 
den vordefinierten Übergabestellen 
(z.B. Stadtbauhof, Nationalparkzen-
trum, Einkaufszentrum MPreis, etc.) 
möglich.Bi
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Markus Maurer ist neuer Wassermeister.
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GESUNDHEIT, JUGEND UND INTEGRATION

JUGENDZENTRUM ZEIGT SOZIALES ENGAGEMENT 

Im Winter widmeten sich die Heran-
wachsenden, welche das Jugend-
zentrum Mittersill besuchen, einem 
besonderen Projekt – nämlich einer 
Sammlung für die Salzburger Wärme-
stube. 

Knüpfend, nähend, leimend, kle-
bend und Glühbirnen aushöhlend 
arbeiteten sie zielstrebig und voller 
Engagement an vielen verschiede-
nen Dekoartikeln, welche beim Na-
tionalparkadventmarkt gegen freiwil-
lige Spenden vergeben wurden. So 
konnten die Jugendlichen im Februar 
€  600,00 an die Salzburger Wärme-
stube übergeben, welche an den Wo-
chenenden und jeden Donnerstag, 
sowie an Feiertagen, sozial schwachen 
Mitbürgern eine warme Mahlzeit und 
einen Platz zum Aufwärmen anbietet.

Betritt man das Jugendzentrum Mit-
tersill, trifft man dort unter Betreuung 
der Sozialpädagogin Ramona Steger 
zahlreiche Jugendliche an, welche Bil-
lard, Tischfußball, Playstation, Brett- 

und Kartenspiele spielen, oder einfach 
nur miteinander kochen, quatschen 
und chillen. 

Auch eine vertrauliche Beratung in 
jugendrelevanten Themen ist im Ju-
gendzentrum möglich und Workshops 
mit den zweiten Klassen der Neuen 
Mittelschule zu den Themen Alkohol 
& Nikotin, welche auch letztes Jahr 

durchgeführt und sehr gut angenom-
men wurden, werden wieder geplant. 
Alle Jugendlichen im Alter von 12 bis 
18 Jahren um und aus Mittersill sind im 
Jugendzentrum Mittersill herzlich will-
kommen und können dort ihre Freizeit 
aktiv mitgestalten!

Spendenübergabe an die Salzburger Wrämestube.

Bild: Jugendzentrum Mittersill

Öffnungszeiten:
DI, MI und FR: 16:00 – 21:00 Uhr

SOMMERFERIENBETREUUNG FÜR SCHÜLER 

Da die Ferienbetreuung auch letzten 
Sommer sehr erfolgreich angenom-
men wurde, organisiert die Stadt-
gemeinde Mittersill auch dieses Jahr 
wieder für Schüler berufstätiger Eltern 
eine Ferienbetreuung zum Thema 
„Rund um die Welt“. Diese findet heuer 
vom 9. Juli bis zum 31.  August 2018 
von 07:30 Uhr bis 14:00 Uhr statt. Falls 
Sie für Ihre Kinder eine Ferienbetreu-
ung benötigen, bitten wir um Anmel-
dung bis spätestens zum 27. April 2018  

(mit der Arbeitsbestätigung beider El-
ternteile) bei der Stadtgemeinde Mit-
tersill, Zimmer Nr.  15, oder per Email 
an: gemeinde@mittersill.at.

Es besteht auch die Möglichkeit di-
rekt auf das Anmeldeformular auf der 
Homepage der Stadtgemeinde Mit-
tersill (www.mittersill.at) zuzugreifen 
und dort auszufüllen. Die Familien, die 
sich bereits vorangemeldet haben, be-
kommen das Formular zugeschickt.

Bilder: Stadtgemeinde Mittersill

Die Ferienbetreuung für Schüler berufstätiger 

Kinder wird seit Jahren gut angenommen und 

die Kinder haben auch sichtlich Spaß am ab-

wechslungsreichen Programm.

mailto:gemeinde@mittersill.at
http://www.mittersill.at
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WARTUNG DES ORTSKANALS

In den nächsten Monaten bzw. Jahren 
werden verstärkt Sanierungsfirmen 
bzw. Reinigungs- und TV-Inspektions-
fahrzeuge im Gemeindegebiet unter-
wegs sein, mit dem Ziel, ein funktio-
nierendes Kanalsystem zu erhalten. 
Bei den Sanierungen handelt es sich 
um Schäden an Abwasserrohren bzw. 
Schächten, die auf Grund ihres Alters 
und anderen Einwirkungen angegrif-
fen wurden. Ebenso ist es notwendig, 
die Kanäle und Schächte wiederkeh-
rend zu überprüfen, um eine Ent-
sorgungssicherheit gewährleisten 
zu können. Im Zuge der Überprüfun-
gen werden die Rohrleitungen und 
Schächte gereinigt, inspiziert und do-
kumentiert. 

Bei den Überprüfungen muss leider 
immer wieder festgestellt werden, 
dass das Kanalnetz missbräuchlich zur 
vermeintlich „billigen und einfachen Ab-
fallentsorgung“ verwendet wird. Dabei 
kommt es immer wieder – bewusst 
oder unbewusst – zu Verunreinigun-
gen, die selbst für das aufnahmefähige 
Kanalsystem (Pumpwerke etc.) nicht 
förderlich ist. Das kann schwerwiegen-
de Folgen nach sich ziehen und verur-
sacht Mehrkosten, die sich direkt auf 
die Kanalbenützungsgebühren aus-
wirken.

Zusätzlich erhalten wir bei den Über-
prüfungen Information über die Rich-
tigkeit der Anschlüsse – Einleitung von 
Fremdwasser ins Kanalsystem.

Es wird immer wieder festgestellt, dass 
Fremdwasser in das Schmutzwasser-
system eingeleitet wird. Einleitung von 
Niederschlagswässern, z. B. von Drai-
nagen, Dachrinnen oder Hofflächen in 
Schmutzwasserkanäle ist strengstens 
verboten, denn diese sind für solche 
zusätzlichen Wassermengen nicht aus-
gelegt. Bei Missachtung kommt es in 
Extremsituationen, etwa bei Hochwas-
ser nach starken Regenfällen, zur Über-

Überprüfungen 2018

 » Ortskern Mittersill
 » Lendsiedlung 
 » Stampferau
 » Gewerbegebiet West
 » Bereich Verbandsammler

Wir bitten alle betroffenen Grund-
stückseigentümer höflich um Ver-
ständnis.

lastung der Kanalisation und Pump-
stationen. In der Kanalisation entsteht 
ein Rückstau, der zu Überflutungen 
von tiefer liegenden Objekten führt. 
Zu den wichtigsten Maßnahmen, um 
Rückstau von Beginn an vorzubeugen, 
zählt jedoch, dass sich die Haushalte 
an die Regel halten: Kein Fremdwas-
ser ins Kanalsystem einleiten!

Was wir unerlaubt in den Kanal werfen 
oder einleiten, kommt auf uns zurück, 
als unnötige Kosten für uns Alle. Helfen 
Sie daher der Gemeinde die Umwelt zu 
schützen und teure Kosten bei der Ab-
wasserreinigung zu sparen!!

Das WC ist kein Mistkübel! Wer Abfall über den Abfluss entsorgt, schädigt die Kanalisation
und treibt den Aufwand für Reinigung und Reparaturen in die Höhe. So entstehen jedes Jahr
unnötige Kosten in Millionenhöhe! Kosten, die wir alle mit unseren Kanalbenützungs–
gebühren mittragen müssen! Also: Abwassernetz, Geldbörse und auch die Umwelt schonen –
Abfall trennen und sachgerecht entsorgen! 

DAS WC
IST KEIN
MISTKÜBEL

www.klobal.at

15-9_GSA_DenkKLObal_Flugblatt_OOE.indd   1 09.11.15   09:27

INFORMATIONEN ZU WASSERROHRBRÜCHEN

Jedes Jahr kommen durch die Wasser-
zählerablesung in den privaten Haus-
halten immer wieder verdeckte Was-
serrohrbrüche oder andere Defekte am 
Leitungssystem zum Vorschein. Spä-
testens wenn die von der Gemeinde 
vorgeschriebenen Kanalbenützungs-
gebühren ein vielfaches des Betrages 

des Vorjahres ausmachen, kommt es 
zur unangenehmen Überraschung für 
die Betroffenen. Für diese erscheint es 
oft nicht nachvollziehbar, warum Ka-
nalbenützungsgebühren zu entrichten 
sind, obwohl das Wasser tatsächlich 
nicht in das Abwassersystem gelangte. 
Grund dafür ist, dass es sich bei der Ka-
nalbenützungsgebühr um hoheitliche 
Abgabe handelt und die Behörde bei 
der Berechnung sowie Einhebung an 
die gesetzlichen Vorschriften gebun-
den ist. Im konkreten Fall geht es dabei 
um Vorschriften des Salzburger Benüt-
zungsgebührengesetzes. Zusammen-
fassend ist dort festgelegt, dass die 
Kanalbenützungsgebühr für jene Men-

gen an Wasser zu entrichten ist, welche 
vom Wasserzähler angezeigt werden, 
ganz egal ob das Wasser tatsächlich in 
den Kanal gelangte oder nicht.

Um hohe Kosten vorzubeugen wird 
Hausbesitzern dringend geraten, zu 
prüfen, ob die Versicherung auch die 
durch einen Rohrschaden entstande-
nen Kanalbenützungsgebühren über-
nimmt. Des Weiteren ist darauf hinzu-
weisen, dass Wasserzähler regelmäßig 
überprüft werden müssen. Sollten et-
waige Auffälligkeiten zu beobachten 
sein, wird gebeten, umgehend die Ge-
meinde zu verständigen.
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IHR SERVICE: IHRE ARBEITNEHMERVERANLAGUNG

Holen Sie sich mit der Arbeitnehmerveranlagung – auch 
Steuer- oder Jahresausgleich – jenen Teil der Lohnsteuer zu-
rück, den Sie zu viel bezahlt haben. Es lohnt sich.

Ihr Gehalt kann über ein Jahr gesehen aus unterschiedlichs-
ten Gründen variieren (z. B. Jobwechsel, Reduzierung der 
Stundenanzahl). Die Lohnsteuer wird aber monatlich be-
rechnet – so, als würden Sie das ganze Jahr über gleich viel 
verdienen. Zählt man jedoch die unterschiedlichen Löhne 
bzw. Gehälter zusammen und berechnet dann die Steuer, 
kommt oftmals ein Guthaben heraus.

Außerdem können Sie in der Arbeitnehmerveranlagung 
Folgendes geltend machen, wodurch sich ebenfalls Steuer 
zurückholen lässt:

 » Werbungskosten: z.B. Aus- und Fortbildungsmaßnahmen, 
Arbeitsmittel

 » Sonderausgaben: z.B. Wohnraumschaffung und Wohn-
raumsanierung

 » außergewöhnliche Belastungen: z.B. Krankheitskosten

Automatische, antragslose Arbeitnehmerveranlagung
Unter bestimmten Voraussetzungen erfolgt die Arbeitneh-
merveranlagung automatisch durch Ihr Finanzamt. Alle In-
fos dazu finden Sie unter: www.bmf.gv.at/aanv

SO HOLEN SIE SICH IHR GELD ZURÜCK

Am einfachsten können Sie Ihre Arbeitnehmerveran-
lagung auf www.finanzonline.at machen. 
Ihre Vorteile auf einen Blick:

 » Kostenlose Anwendung rund um die Uhr
 » Amtsweg per Mausklick bequem von jedem Inter-

netzugang
 » Einfache Änderung Ihrer persönlichen Grunddaten
 » Aktuelle Abfragen Ihres Steuerkontos und -aktes
 » Bescheidzustellung in die Databox, Ihren persönli-

chen elektronischen Briefkasten
 » Anonyme Steuerberechnung

Sie können das entsprechende Formular (erhältlich 
beim Meldeamt) aber auch händisch ausgefüllt an das 
Finanzamt schicken oder direkt dort abgeben.
Sobald Ihr Arbeitgeber den Lohnzettel und Organisa-
tionen bestimmte Sonderausgaben für das abgelau-
fene Jahr an das Finanzamt übermittelt haben – in der 
Regel bis Ende Februar des Folgejahres – können wir 
mit der Bearbeitung Ihrer eingebrachten Arbeitneh-
merveranlagung beginnen, vorher nicht. Die Reihen-
folge der Bearbeitung richtet sich nach dem Datum 
des Einlangens.

Quelle: www.bmf.gv.at
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MITTEILUNG AN ALLE HUNDEBESITZER !
Es kommt in letzter Zeit vermehrt vor, 
dass Hunde an Spazierwegen, wel-
che von der Leinenpflicht ausgenom-
men sind, frei und teilweise unbeauf-
sichtigt laufen und der hinterlassene 
Hundekot nicht entfernt wird.

Wir müssen darauf hinweisen, dass 
gemäß der Mittersiller Hundekotver-
ordnung vom 14.06.2011, an Straßen, 
Plätzen, in Siedlungen, Spazierwe-
gen, land- und forstwirtschaftlich ge-
nutzten Flächen sowie frei zugängli-
chen Teilen von Häusern, Höfen und 

Gartenanlagen Hundekot von jenen 
Personen unverzüglich zu entfernen 
ist, denen die Beaufsichtigung des 
Tieres obliegt. Die Nichtbeachtung 
dieser Vorschrift stellt eine Verwal-
tungsübertretung dar! Diese Be-
stimmung soll nicht nur das saubere 
Ortsbild von Mittersill wahren, son-
dern der Gesundheitsgefährdung 
durch mit Parasiten kontaminiertem 
Hundekot vorbeugen. Vor allem bei 
Kinder ist damit ein erhöhtes Risiko 
verbunden.

Um ein unbeschwertes Zusammenle-
ben in unserer Gemeinde zu ermög-
lichen ersuchen wir, die aufgestellten 
Hundekotbeutelspender in Anspruch 
zu nehmen und den Kot unverzüglich 
zu entfernen. In letzter Zeit wurden 
wieder zusätzliche öffentliche Abfall-
behälter aufgestellt. 

Hundekotsackerl gibt es auch im Ge-
meindeamt. Für Halter von in Mitter-
sill angemeldeten Hunden sind sie 
außerdem kostenlos.

http://www.bmf.gv.at/aanv
http://www.finanzonline.at
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Das persönliche Nutzerverhalten hat einen wesentlichen 
Einfluss auf unseren Energieverbrauch. Ob ein Haushalt zu 
den Energiesparern oder eher zu den Energieverschwen-
dern zählt, hängt auch wesentlich vom Verhalten seiner Be-
wohner ab.

Je nach Baustandard des Gebäudes kann die Differenz im 
Energieverbrauch aufgrund des Benutzerverhaltens bis zu 
100% betragen, d.h. ein „sparsamer“ Haushaltverbraucht 
nur etwa halb so viel Energie wie ein „verschwenderischer“ 
Haushalt.

Die Energieberatung Salzburg bietet allen Salzburger Bürge-
rinnen und Bürgern die Möglichkeit einer kostenlosen und 
unabhängigen Energieberatung für den privaten Wohnbe-
reich. Die mehr als 40 Expertinnen und Experten der Ener-
gieberatung Salzburg sind im gesamten Bundesland im Ein-
satz und können in einem Vorort-Termin beim Kunden alle 
Fragen zum Thema Energieeinsparung optimal abdecken.  
Das Ziel jeder Energieberatung ist Schritt für Schritt zu einer 
optimalen Energie- und Kosteneinsparung zu gelangen. In 
der Beratung können folgende Themen behandelt werden: 
Heizung, Dämmung, Stromverbrauch, Förderungen, Nut-
zung erneuerbarer Energiequellen, wie Biomasse und Son-
nenenergie.

Wie läuft die Energieberatung ab?
Sie melden sich telefonisch oder online zur Beratung an und 
nach einer Terminvereinbarung wird mit dem/der BeraterIn 
vor Ort bei Ihrem Objekt ein kostenoptimales und ökolo-
gisch sinnvolles Konzept für Ihr Sanierungs- oder Neubau-
projekt erstellt.

KOSTENLOSE ENERGIEBERATUNG

Der Schwerpunkt der Beratung liegt in den individuellen 
Wünschen und Fragestellungen der Kunden. Die Energiebe-
ratung Salzburg begleitet Sie auch gerne bei der weiteren 
Umsetzung in Form von kostenlosen Folgeberatungen.

Welche Vorteile bringt die Energieberatung?
Verbesserungspotentiale zur Energie und Kosteneinsparung 
werden ermittelt. Planungskonzepte werden auf die Ener-
gieeffizienz überprüft. Sie erhalten aktuelle Informationen 
zu allen Fördermöglichkeiten. Für die Einholung von Ange-
boten werden Qualitätskriterien festgelegt und verschie-
dene Angebote können hinsichtlich der energetischen Vor- 
und Nachteile analysiert werden.

Kostenlose und 
produktneutrale Beratung 
für Neubau & Sanierung
Anmeldung zur Vorort-Beratung 
unter 0662/8042-3151 oder
www.salzburg.gv.at/energieberatung

Eine Kooperation 
von Salzburg AG 
und Land Salzburg

Energieberatung 
Salzburg

Energieberatung Salzburg  

KOSTENLOSE ENERGIEBERATUNG 

Quelle: Energieberatung Salzburg
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100 Jahre Republik – Gedenktage Mittersills
Stadtarchiv

Österreich gedenkt in diesem Jahr 
mancher freudiger aber auch sehr 
trauriger Anlässe aus 1918 – 1938 – 
1948 – 1968 in unserem schönen Hei-
matland. Ich finde es angebracht, auch 
über manche Ereignisse in unserer Hei-
matstadt Mittersill – immerhin schon 
10 Jahre Stadt – nachzudenken.

1918  
Auch die Mittersiller 
sehnten sich nach 

einem baldigen Frieden, der den 1. 
Weltkrieg beenden sollte, in dem 504 
Mittersiller einrücken mussten, wovon 
80 gefallen oder vermisst waren. Die 
Daheimgebliebenen litten unter Hun-
gersnot und 200 Personen erkrankten 
an der „Spanischen Grippe“. Allein in der 
Woche vom 11. bis 16. Oktober 1918 
sind in Mittersill 13 Leichenbegängnis-
se vermerkt, vom 1 Monat alten Kind 
bis zur 71-jährigen weitum bekannten 
Wirtin vom Bräurup, Maria Schwaiger. 
Nach dem Zerfall der Monarchie hoff-
ten viele auf eine Besserung in der Re-
publik „Deutsch-Österreich“. Die Brüche 
der politisch denkenden Menschen 
waren jedoch auch hier groß, wenn 
einige Jahre später die Sozialdemo-
kraten und die Christlichsozialen we-
gen einer immer noch aushängenden 
„schwarz-gelben“ Fahne (Kaiserfahne) 
im Gasthof Post in handgreifliche Aus-
einandersetzung gerieten.

1938  
Eine Annäherung 
der politischen Par-

teien gab es auch in den 30er-Jahren 
nicht. Bei den Gemeindewahlen 1932 
verzeichneten die Christlichsozialen 
46 %, die Sozialdemokraten 30 % und 
die Hitlerpartei 24  % der Stimmen. 
Nach dem Anschluss ans Deutsche 
Reich am 12. März 1938 wurde der bis-
herige Bürgermeister Martin Ploch des 
Amtes enthoben und durch den frühe-
ren Bürgermeister der Landgemeinde, 
Rupert Steger, ersetzt. Im Markt gab es 
eine Großkundgebung mit Fackelzug 
anlässlich der Machtübernahme durch 
den Nationalsozialismus in Österreich, 

Eintrag Protokollbuch

vermerkt der Schriftführer der Bürger-
musik. Am Tag danach wurden die neu-
en „Kommissäre“ anstelle der bisheri-
gen Gemeindevertreter eingesetzt, die 
Sitzung mit dem Dank fürs Erscheinen 
und mit dem Gruß „Heil Hitler“ been-
det. Bei der Volksabstimmung für den 
Anschluss an das Deutsche Reich gab 
es nur 1 Gegenstimme, obwohl in einer 
Marmortafel 2 vermerkt sind.

Zur Freude der Mittersiller Schulju-
gend wurde in diesem denkwürdigen 
Jahr die Hauptschule Mittersill errich-
tet. Die bisherigen Hauptschüler der 
Schulbrüder in Stuhlfelden übersiedel-
ten mit September nach Mittersill. Seit-
her erfreut sich die Hauptschule – jetzt 
Neue Mittelschule – in Mittersill eines 
guten Rufs.

1948  
Das erste große 
Fest in den schwie-

rigen Nachkriegsjahren wurde in Mit-
tersill mit dem „Bahnfest“ (50 Jahre 
Pinzgaubahn) gefeiert. Mehr als 5.000 
Zuseher waren gekommen, gab es 
doch zum ersten Mal „Würstchen“ und 
„Schweinebraten“ ohne Lebensmittel-
marken. Allerdings wurden die Urhe-
ber dieses „Vergehens“ vor den Richter 
geladen und mit Haftstrafen bedroht.

Abstimmungsergebnis

1968  
Während im Som-
mer in der tsche-

chischen Hauptstadt Prag die Panzer 
der Warschauer Pakt-Staaten gegen 
die Bürger auffahren, freuen sich die 
verkehrsgeplagten Mittersiller Markt-
bürger über die Eröffnung der Felber-
tauern-Umfahrungstrasse, wobei auch 
die im Mai d. J. gegründete Historische 
Schützenkompanie Mittersill mit Stolz 
aufmarschiert. 

Fest auf dem früher Dollfuß-Platz genannten 

Marktplatz

2008  
Mittersill wird 
Stadt! 89,14 % 

jener Mittersiller, die zur Abstimmung 
gegangen waren, hatten mit Ja! ge-
stimmt. Und wir alle freuen uns schon 
auf die 10-Jahr Feier und das heurige 
Stadtfest im Sommer, verbunden mit 
der 50-Jahr-Feier unserer Schützen. 
Leider ist auch zu vermerken, dass das 
Mittersiller Heimatmuseum im Fel-
berturm heuer zum ersten Mal nach 
50 Jahren geschlossen bleibt!

Umfahrungsstraße eröffnet

Beitrag: OSR Hannes Wartbichler, Fotos: Stadtarchiv
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Kindersudoku

Die Biene möchte durch das Labyrinth zu Blume. 

KINDERSEITE
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CO-WORKER WILLKOMMEN!

In Mittersill, Krimml, Niedernsill 
und Saalfelden entstehen zur Zeit 
Co-Working Spaces. Diese Büroräu-
me, die man kostengünstig und fle-
xibel auch kurzfristig anmieten kann, 
sollen für heimische Unternehmer 
neue Perspektiven bieten.

„Die ländlichen Regionen können von 
der Digitalisierung profitieren, aber wir 
müssen Rahmenbedingungen schaffen, 
wo dies auch funktionieren kann“, er-
klärt der Mittersiller Michael Sinnhu-
ber (McPrezi.com), der das von Regio-
nalverband und unterstützte Projekt 
„PinzHUB“ koordinieren wird. Co-Wor-
king ist eine Möglichkeit, bei welcher 
Unternehmer – besonders junge Fir-
mengründer – Bedingungen vorfin-
den, wo sie kostengünstig professio-
nell arbeiten können. 

Die Idee stammt ursprünglich aus dem 
städtischen Bereich, weil hier die Bü-
romieten zu hoch und somit nicht für 
jeden erschwinglich waren. Es geht 
aber nicht nur um den günstigen Ar-
beitsplatz, sondern auch um die Ge-
meinschaft, die in solchen „Spaces“ 
entstehen kann. „Die Nutzer dieser Ge-
meinschaftsbüros können sich gegensei-
tig mit Know How unterstützen, z.B. der 
Grafiker mit dem Webdesigner und so 
können sich gute inhaltliche Kooperatio-
nen ergeben. Dieser gemeinschaftliche 
Ansatz ist auch im Projekt verankert, wo 
zumindest einmal pro Monat in jedem 
Co-Working Büro ein Treffen  (Frühstück, 
Lunch, Abendessen, ...) stattfinden. Da-
bei soll es auch immer kurze Initiativor-

träge geben und insgesamt so gleich-
zeitig Wissensvermvermittlung für junge 
Unternehmer angeboten werden. Pinz-
HUB soll quasi als Drehkreuz zur Vernet-
zung der Wirtschaftstreibenden im Ort 
fungieren, weil wir die regionalen und 
lokalen Partner , also Banken, Gastrono-
men etc. auch mit ins Boot holen wollen“, 
so Sinnhuber. Bislang sind die Partner 
der Regionalverband Oberpinzgau, die 
Wirtschaftskammer, die Sparkassen 
Privatstiftung, das Regionalmanage-
ment Pinzgau und die einzelnen Ge-
meinden, wo eben Working-Spaces 
aufgebaut werden. 

Die Büros entstehen in Mittersill und 
Krimml (ehemalige Schlecker), in Nie-
dernsill (ehemals Lokal Fifty) und in 
Saalfelden im Techno Z. In Mittersill hat 
man rund 160 m² Fläche zur Verfügung 
und es gibt dort zusätzlich einen Semi-
narraum und eine Gemeinschaftskü-
che sowie alle erforderlichen Anschlüs-
se. Im (vergleichsweise sehr günstigen) 
Preis enthalten ist das Breitbandinter-
net, Strom und weitere Büroinfrastruk-
tur (Schreibtische, Flipcharts, Drucker, 
Whiteboard). Die Miete wird auch tage-

weise möglich sein und z.B. für Jahres-
hauptversammlungen, Firmenpräsen-
tationen, etc. Hier gibt es auch bereits 
Gespräche, dass z.B. Veranstaltungen 
der Erwachsenenbildung direkt in Mit-
tersill stattfinden könnten. Insgesamt 
können im Co-Working-Space min-
destens 10 Arbeitsplätze eingerichtet 
werden und die Einrichtung soll so 
gestaltet werden, dass sie nach Bedarf 
flexibel zusammengestellt werden 
kann. „Für mich sind dies konkrete Zu-
kunftsinvestitionen, wo man aktiv auch 
learning by doing betreiben kann und 
wo wir Jung-Unternehmern hoffentlich 
erfolgreich Starthilfe geben können“, so 
Bürgermeister Wolfgang Viertler.

Die gemeinsame Vision für die Zukunft 
wäre, dass man einen aktiven Verknüp-
fungsplatz bietet, wo Jobs, eigene Ge-
schäfte (global vernetzt) und ähnliches 
aufgebaut werden können. „Meine 
eigene Basis ist zwar im Standort Mit-
tersill angesiedelt, aber ich arbeite mit 
Partner von San Francisco bis Manila!“, 
erklärt Sinnhuber. Er führt auch den 
Komm-Bleib–Gedanke an, dass quali-
fizierte Menschen in der Region blei-
ben können, dass aber auch Menschen  
aufgrund der hohen Lebensqualität im 
Pinzgau ihr Büro hier ansiedeln, oder 
– wenn sie hier Urlaub machen – die 
Möglichkeit haben, von einem gut aus-
gestatteten Ort aus zu arbeiten. „Hoch-
wertige Jobs im Pinzgau schaffen und 
damit eine effektive Maßnahme gegen 
die Abwanderung zu starten ist das ge-
meinsame Anliegen!“. 

Bgm. Dr. Wolfgang Viertler, Bgm. Mag. Erich 

Czerny und Mag. Michael Sinnhuber bei der 

Präsentation des Projektes "PinzHUB".

Bild: Susanne Radke

ÜBUNG DES BUNDESHEERES_
In Erfüllung des gesetzlichen Auftrages des Österreichischen Bundesheeres, wird an mehreren 
Tagen im Zeitraum von 09.05.2018 bis 18.05.2018 mit ca. 180 Soldaten mit 50 Fahrzeugen

im Raum

RADSTADT – FLACHAU – WAGRAIN – DIENTEN – SAALFELDEN – 
HOCHFILZEN- FIEBERBRUNN – KITZBÜHEL – PASS THURN

eine Übung durchgeführt. Bei dieser Übung ist der Einsatz von tief fliegenden militärischen Luftfahrzeu-
gen sowie von Landungen im Übungsraum vorgesehen.

Sammeln von Munition und Munitionsteilen ist gefährlich. NICHT BERÜHREN!
Bitte Meldung an die nächste Polizeiinspektion erstatten. Info: www.bundesheer.at
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Die nun wieder neu bewilligte KEM 
Energie-Reich Oberpinzgau wird ge-
tragen durch den Regionalverband 
Oberpinzgau und Bruck. Auch für das 
Jahr 2018 sind wieder zahlreiche Pro-
jekte und Informations-Veranstaltun-
gen geplant.

Die österreichischen Klima- und Ener-
gie-Modellregionen sollen Vorbilder 
für andere Regionen sein und streben 
in Abstimmung mit den Klimazielen 
von Paris wie auch dem Energie Mas-
terplan des Landes Salzburg langfris-
tig einen kompletten Ausstieg aus der 
fossilen Energie an. Gemeinsam mit 
den Partnern aus der Region werden 
Projekte in den Bereichen Erneuerbare 
Energie, Bewusstseinsbildung, Reduk-
tion des Energieverbrauchs, Nachhal-
tiges Bauen, Mobilität, Landwirtschaft, 
etc. umgesetzt.

Zu den neu gestarteten oder auch wei-
tergeführten Projekten zählen: „Ge-
nuss-Reich Nationalpark Hohe Tauern“ 
(ein Förder- und Bildungsprogramm 
für regionale Produkte unter geplanter 
Miteinbeziehung der Landwirtschafts-
schule Bruck), „Pinzgau bewegt“ (Ge-
meinden werden e-mobil), Schulpro-
jekt mit Landwirtschaftsschule Bruck 
und die Organisation des Schulwork-
shops „Coole Kids für prima Klima“ für 
die örtlichen Schulen.

Weitere Infos bzw. Kontakt bei allen 
Fragen rund um das Thema Energie-
sparen, Klimawandel:
Mag. Susanne Radke
Telefon: 0664/2400195
E-Mail: kem@nationalparkregion.at

Weitere Veranstaltungen 2018:
 » Nachhaltigkeitstag regionaler Gar-

ten am 18.05.2018 in Hollersbach
 » Teilnahme an der IONICA 21.-

24.06.2018 in Zell am See rund um 
Elektromobilität

 » Teilnahme am E-Day Wald 
20.07.2018 mit einem Schwerpunkt 
E-Bikes

KLIMA- UND ENERGIEMODELLREGION

ZUM KONKRETEN ANGEBOT DER KEMS ZÄHLEN U.A.:

 » Erstberatung bei energierelevanten Baumaßnahmen wie Photovoltaik, 
Dämmung, Solar, .... kostenlos

 » Gute Vernetzung mit Förderstellen des Landes  und des Bundes (Klima-
fonds, Umweltservice, Energieberatung, Klimaaktiv mobil, ...

 » Kontakt mit den Pinzgauer Energieberatern
 » PR-Arbeit und Unterstützung (Bewerbung, Teilnahme, Vermittlung von 

Vorträgen etc.) bei klimarelevanten Veranstaltungen in Bruck
 » Mit-Finanzierung regionaler Klimaschutzprojekte und Veranstaltungen
 » exklusiven Schulungen
 » Unterstützungen und Förderungen durch Klimafonds und weitere För-

derstellen

„Unser Wald wird klima�tt“ 
FR 25. Mai 2018, ganztägig ab 9.30 Uhr

Seminarzentrum des Bundesheeres im Felbertal

Nachhaltigkeitstag Wald/Schwerpunkte: Klimawawandel/Zukunftsprognosen, nachhaltige 
Ressourcennutzung durch Waldbewirtschaftung, Nutzung des eigenen Bodens, Fakten und 
Chancen der Holzwirtschaft und Biowärme sowie Maßnahmen zur zukunftsorientierten Waldbe-
wirtschaftung

VORTRAGENDE: 
10 Uhr: Rudolf Rosenstatter (Obmann Waldverband Salzburg) mit Diskussion
ca. 13 Uhr: Führung durch die Klamm und Vortrag des Waldforschungsinstitutes
15 Uhr: Manfred Gaschnig, Geschäftsführer der Regionalenergie Osttirolmit Diskussion

ZIELE: Die ökologische Bedeutung des Waldes zu unterstreichen, Waldbesitzer auf die 
Herausforderungen des Klimawandels bestmöglich vorzubereiten bzw. auch die Chan-
cen in Hinsicht auf eine wirtschaftliche nachhaltige Waldnutzung aufzuzeigen und mög-
licherweise neue Partner für die Waldbewirtschaftung zu aktivieren!
Begleitend gibt es ein regionales Mittags-Bu�et  sowie Infostände der Bundesforste und 
Klima-und Energiemodellregion Die Teilnahme am Nachhaltigkeitstag ist kostenlos und 
auch halbtags möglich...

 
 

mailto:kem@nationalparkregion.at


VERANSTALTUNGSANKÜNDIGUNG

„Alte Meister - Neue Werke“
Konzerte des 

Pinzgauer Klarinettenchores

So. 29.04.18 10:30
 Schloss Mittersill  

Leitung: Wolfgang Schwabl
Durch das Programm führt Peter Schwaiger

Der Eintritt ist frei
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